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ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS • 

t86t. .M 7. Juli. 

Wissenschaftliche Mittbeilungen. 
Geschichte. Die jun~e Gräßn Jtlarr;arethe von Henne- nen finden sollen, und wollen darauf e. I. ganz freunt- . 

lieber meynung uit bergen, das obgemelte uusere Doch­

ter so gar keineu Iust wider in eins haben kommen las­

sen wollen, wiewol sie uns den itzigen leuften nach ganz 

bes.cbwerlicben also sitzen zu lassen ist, wie e. I. selbst 

abnemen können, das solches kein leger Obs ist, wue 

auch wir und unser freuntliche liebe gemahell, nachdem 

wir ba1de mit einem gueten alter und schweren leiben 

überfallen, auch oft viell krank seint und got nach sei­

nem gotlicben willen über uns baide gebote, das wir 

Ir entpfielen und mit dote abgiengen, wie es dem armen 

menschen gehen mochte, nach dem hieaussen wir nymant 

haben konnen bekommeu, es were gleich von schlechten 

Grafen oder bern, der sie bette wollen nemen, dieweil 

sie eine Nonne gewesen ist, dan wir Ir gerne nach ge­

stalt der sachen mit einem zirnlieben gueten heirathgut 

und ausfertigung betten versehen, wue wir nbur Ir einen 

fromen redlieben Grafen oder hernn betten bekomen mogen, 

der sie bette wollen uemen, danwir der keinen unter den 

Churfürsten von Sachsen etc. oder Landgrafen in hessen 

haben bekommen konnen, wiewol uns derselbigen viel ge­

raten haben, sie nit wider ins Closter zu thun, so haben sie 

doch alle scbeuuug darob sie zu nemen, dieweil sie ein 

Nonne ist gewesen, aber doch ander unser Döchter, der 

wir noch zwue habeu gern genomen, die nit in closter und 

eingesegnet gewesen seint, welchs uns dan auch nit gantz 

zu thun gelegen gewest ist. Darumb, wue e. I. konten 

Personen- her;;. 
gescbichte. 
Biographie. Von Dr. Johannes Voigt, geh.Regierungsrath und Univer­

sitätsprofessor, in Königsberg. 

(Schlufs.) 

Herzog 'Albrecht mufs der Gräfin auf dieses Schreiben 

bald geantwortet haben, wie aus nachfolgendem Br·iefe 

des Grafen Wilbelm an ihn hervorgebt: 

Wilhelm von gottes gnaden Grave und herr zu Hennen­

berg an Herzog Albrecht von Preufsen. 

Unsern willig freuntlich dienst zuvor Hochgebornner 

fürst, freuntlicher lieber her Oheim una Schwager~ die 

hocbgebornne fürstin unser freuntliche liebe gemabell 

hat uns ein schrieft angezeigt, in welcher e. I. schreiben, 

wue unsere Docbter. die Margreth so im Closter gewe­

sen, uit widerumb im closter were und e. I. von uns 

verstendigt werden mochten, was wir gedechten, Ir zu 

einer abfertigung zu geben, So wolten e. I. fleis anke­

ren sye irgents mit ainem reichen Polnischen hern zu 

versehen, wie dan e. I. schreiben mit vernerm bericht 

melden thut, In welcher wir auch E. l. freuntliche getreue 

und guete meynung gegen uns unser freuntlichen lieben 

gemabei und unser baider kinder vermerken, welcbs wir 

e. I. zum höchsten danckbar seint, mit erbietung, wue wir 

solches mit vermugen leibs und guts widerumb e. I. ver­

dienen können, das uns e. I. allezeitt ganz willig darin-
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etwas zu wegenn pl'ingen, damit sie versorgt konte wer­
den, und auch kein scheuens darob gehabt wurde, das 
sie ein Nonne gewesen ist, wir e. I. gernu volgen und 
sonderlichen, wue es in der Schlesien oder im lande zu 
Bebern gesein konte, defsgleicheu bei dem Herzog Frid­
richen von der Lignitz der f•·auen Sophia e. I. schwester 
hat. Dieweil e. l. bafs im selb1gen lande bekant seint, 
dan wir, ob irgent hern oder Grafen unter demselbigen 
fürsten sefshaftig weren versehen wir uns, frau Sophia 
e. l. schwester wurde on allen Zweivell auch Ueis dar­
ynnen anl{eren, welche wir so etwas verbanden werde 
sein, auch ansuchen lassen ·wollen, das sie et ,·as neher 
zu uns hette, dan von Poln aus, wue es aber nit gesein 
konte, damit sie nit also, wie obensteht, nach unser 
baider abgang im elend sitzen plieb, So wolten wir e. 
I. verfolgen, wue uns dieselbige hiu riete, der trostliehen 
zuvorsieht E. L. werden sie versorgeu werden, Dieweill 
aber e. I. auch gerne wissen wolten, was Ir zug'ift und 
ausfertigung sein solte, wollen wir e. I. freuntlicher 
meynung auch nit bergen, wie dan dieselbige auch an 
zweivel guet wissens haben, das wir von den gnaden 
gottes nhun Fünff Sün haben, die alle im haruisch reitten, 
mit sechs, acht und auch zehen pferden, da;auff uns Jars 
nit ein geringes gehet, dieselbigen an den furstenhöfen 
zu erhalle11. So habeu wir noch ein gewachsseue und 
unvergebe Dochter Walpurg gnaut bei uns im haus. 
Defsglcichen eine bei unser Mhume der hertzogiu von 
Cleve uud Berge etc., welche auch etwas haben wollen, 
So seint wir auch aus etlichen uogefell nud kriegsteuf­
ten, damit wir etliche zeith bedreteu gewesen seint in 
ein unrath kommen, das wir etwas viel schuldig worden 
seint, das zeigen wir e. I. alles darumb an, ob dieselbige 
uns kouten beholffen sein, damit wir die Dochter sol­
chem nach auch versehen uud ausfertigen ~onten und ob 
das heirathguet uff die drei tausent gulden bracht wer­
den mochte, iu ansehuug des ferren wegs, desgleichen 
grosser cost und Zeruug, ~o wir darauf legen musten, 
sie also weith hinwegzuschicken, das auch nit uuter tan­
sent gutden mocht JaulTen werden und 'was uns noch der 
geschmuck, Cleidung gestehen mochte, das uns e. I. in 
solchem allen auch bedenken woltten, damit wir desto 
leichter darvon kommen mochten, aber nichts desto we­
niger, als verne ~mmer unser vermoglikeilh unrl uns zu 
Lhun ist, wollen wir uns e. I. auch weisen lassen und · 
das uns e. l. auch gueten rath mitlheilet, wie wir unser 
Docbter, so sie anderst umb e. I. here verheirath wu•·de, 
hinein priugen sollen, Nachdem es weibshildern ein schwere 
fart ist durch so verne lande und sonderlich durch das 
lanndt zu Poln zu reisen und zu ziehen, tdf solchs alles 
biten wir e. I. freuntlichen gueten rath und fürderung, 

desgleichen was e. I. in solchem Falle fürfallen mochte, 
uns zu vorstendigen und mitzuthaileu, Darzu nochmals 
gautz freunttlichell bittende, E. I. wolleu unsere hohe an­
ligend und noltorfft hiriune bafs bedencken, dan wir es 
e. i. geschribeu, Das wollen wir mit sampt unsern So­
neo uud allem unserm vermogen wider umb e. I. ver­
dienen. Datum Hernbreitingen in der beigen hirschbruust 
am Suntag der heiligen Creutzerhebung tao- Anno etc. 

XXXIII. 

(Original.) 

Von gottes gnaden Wilhelm Grave und 
her zu hennenberg. 

Herzog Albrecht au den Grafeu Wilhelm von Heuneberg, 
den 27. Nov. 1533. 

Aus e. I. schreiben des Datum sthet Hernbreitingen 
sontags Exaltacionis erucis haben wir was uns dieseih 
Ihrer tochter, freulein Marggrethen halben und wie es 
mit Irer lieb allenthalbeu gelegen, geschriebeu, Inhalts 
desselbigen zu guther mafs genugsam und wol verstan­
den, wollen hirauf E. L. nit verhalten, das nicht on, wo 
wir vor diser Ze-yt gewust, das e. I. dieselbtige einem 
fre~hern hett vermhelen und man uns anders volgen wol­
len, wolten wir Ir lieb lengst in unseru aigen landen wol 
versehen haben, Dweil wir aber -yetzt zur Zeit nit aigent­
lich wisseu köuneu, ob dieselb in der Schlesien bey un­
serm freuntlichen lieben Oheimen Schwager und brude1· 
herren Friderichen Hertzogeu zur lignilz mocht versorgt 
werden odder uith, wollen wir ins fürderliehst doselbst 
hin schreyben uud uus des nodturfftiglich erkuudigen, 
Alsdan e. I. auch solchs unvormddet uit lasse11, dan so 
wh derseibell aldo etwas zu guttem ausrichten konten, 
wolteu wir uns solcher gestalt dann ertzaigen, damit zu 
spüreu, das wir Ewt· uud Irer Iiebdeii gern dienten, wu 
es aber an dem orth nit zu langeu wolt, wollen wir 
key neu vleys a u uns env ind en lassen , ralh mittel und 
wege zu erdenckeu, ob wir solche iu ·Polan, Littawen 
oder aber wo sich die fhell mit der Zeit zutragen lhetteu, in 
uuserm lande zuvorsorgen und demnach freun tlich bitten, 
E. L. wollen sich eius cleinen vel'zugs uit beschweren 
noch dohiu dringen lassen, dieselbtige E. L. tochter wid­
derumb ins closter zu stecken. Wo es aber e. I. in die 
harr unleidlich und beschwerlich fallen wolt, solche Jen­
ger bey sich zu erhalten und in E. I. gedrungen werden wolt, 
die widder ins closter zu stossen, wollen uns E. I. dieselb­
tige zufertigen, wollen wir sy als der freunt unser gele­
genheit nach, bis gott de1· Almechtige Irer lieb sachen zu 
besserm glück schickt, bey uns erhalten. Des zugeschick­
ten spieseyssens thun wir uns gegen E. L. gantz freunt­
lich bedancken, Versehen uns auch, E. L. haben uumehr 
die thon abgedrehts Hörnsteins zu Leiptzigk in Cuntz 
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Kuchenmeisters haufs empfangen, wo nit, so werden sy 
es ge,vifslichen auf nehstkonftigen leiptzischen Newen 
Ja1·s margk daselbsl finden, wolten wir E . L. auf dersel­
ben schreiben in Antwort unangezaigt nicht lassen, dan 
E. 1. freuulliche dinst zu ertzaigen seind wir geneigt, 

Dat. Koningspergk. 
Eine Verheirathung der Gräfin l\1argarethe scheint 

nicht stattgefundeu zu haben; sie starb schon im J. 
1543 in ihrem 35. Lebensjahre, nachdem ihre Mutter Ana­
stasia ihr bereits 9 Jahre zuvor vorangegangen war. 

1Jeber den Gebrauch arabisclt.er ZifFern 
und die V ~ränderungen derselben. 

Vom Oberrentamtmann Mauch in Gaildorf. 

(Schlufs.) 

8) Von de•· Ziffer A eh t haben wir nur wenig von einan­
der abweichende Darstellungen : zwei durch einen Zug 
gebildete, über einander stehende Ringe oder auch Vier­
ecke, welch letztere ohne Zweifel erst mit dem Aufkom­
men des gothischen Stiles üblich geworden sind. 

Für die rundgeschleiften, von der ältesten bis in die 
neueste Zeit in Uebung gebliebenen Achter führe ich an. 
das Siegel des Landgrafen von Leuchtenberg, von 1368 
(Abbildung im Anzeiger v. 1859, Nr. 10); die Zahl 1478 
an einem auf der südlichen Seite des Münsters in Ulm ste­
henden Strebepfeiler; die Zahl t 482 am Fischkasten in 
Ulm; auch eine Münze der Reichsstadt Isny v. 1508 und 
die schon mehr citierten Rechnungen etc. des limp. Amts 
Ober-Sontheim, von 1502 an (bis auf den heutigen Tag). 

Für die eckiggeformten Achter zeugen : die 
$ Znhl 1383 an der Veitsldrche zu l\1ühlhausen a. N.; 

der schon erwähnte Grabstein im Dom zu Con­
stanz v. 1398; die Zahl 1448 auf dem Hest eines Wand-
gemäldes an der südlichen Seite im .Münster zu Ulm; 
das ebenfalls schon erwähnte, von Jörg Sürlin geschnitzte 
Singpult, mit der Jahrszahl 1458; ferner die Zahl 1468 
an den von demselben Meister gefertigten drei Chorstüh­
len im Münster zu Ulm und die Jahrszahl 1478 an der 

Kapelle bei Pfuhl. 
Aufser diesen, durch Beispiele aus späterer Zeit noch 

vielfach zu beurkundenden Achtern sind mir, als Aus. 

nahmen, noch zwei weitere bekannt, nämlich: 

Theil 

Auf dem "Sigillum judicii civitatis in ulma " 

mit der Jahrszahl 1383 und 

in der Zahl 1468 unterm Glockenhaus im 'fhurm 
der Frauenkirche in Efslingen, ein Achter, der 
offenbar zum Theil den rundgeschleiften, zum 

den ecldggeformten Ziffern angehört . 

9) Wie bei der vorhergehenden Ziffer Acht, so zer­
fallen auch die Neun er nur in zwei, in den Grundzügen 
nicht einmal verschiedene Hauptabtheilungen. Die äl­
teste Form dieses Zahlzeichens~ soweit sie mir beka·nnt, 
ist zugleich auch die noch gebräuchliche, somit mo­
dernste; die andere ist die etwas gothisierte. 

Als Belege fü1· die ersterwähnte Gattung führe ich an : 
Die Zahl 1369 auf den Siegeln des Hermann 

_9 Rot und des Johannes Ehinger von Ulm; das 
Siegel des Berchtold Schwarz von Geislingen mit 

der Jahreszahl 1395; die Zahl 1398 auf dem schon mehr 
angeführten Grabstein am Dom zu Constanz; die Jahrs­
zahl 1459 auf dem Holbein'schen Gemälde in Augsburg; 
die Zahl 1469 am Chorgestühle im Münster zu Ulm, de­
nen noch eine grofse Anzahl weiterer Beispiele angereiht 
werden könnte. In den Rechnungsakten des limpurg. 
Amts Ober-Sonlheim kommt dieser Neuner auch seit An­

fang des 16. Jahrh. vor. 
Für die andere Gattung zeugen: 

Die Zahl 1439 an der Lorenzkirche in Nürn­? berg; die Zahl 1492 an der Wendeltreppe am 
südlichen Querschiff der Kirche zu Wimpfen im 

Thai; die Zahl 1493 an der Stiftskirche in Stuttgart; die 
Zahl 1498 im Chorgestühle in der Kirche zu Wimpfen 
im Thai; die Zahl 1529 au der Wand im Octogon auf 

dem Münster zu Ulm. 
Endlich für einen, ganz besonders im gothischen 

Stile ausgeführten Neuner: 
Die Jahrszahl 149L die sich auf einer Kirchen-9 glocke zu Ober- Sontheim findet. 

10) Das letzte der zehn Zahlzeichen, die Nu II, ist, 
so einfach ihre Gestalt an und fiit' sich erscheint, auf 
dem Entwickluugsgange der Schriftgattungen dennoch 
auch verschiedenen Aenderungen unterlegen. J.Han findet 
sie theils kreisrund, theils länglich, theils zugespitzt, 
theils ganz eckig, zeitweise aber auch, gleichsam als 
sollte damit ihre innere Werthlosigkeit angedeutet wer­
den, neben den andern Zahlzeichen in einem auffallend 

kleine!'en Marsstabe dargestellt. 
Unter den Notizen, die mir zu Gebote stehen, findet 

sich keine Null ans der Zeit des 14 .. Jahrh. oder früher. 
Das älteste Exemplar einer solchen, das mir bis jetzt 

zu Gesicht gekommen, ist ein langliehrundes 
auf dem bekannten Siegel des Landgerichts des 

Q Burggrafthums Nürnberg, vom J. 1420. Weitere 
Beispiele finden sir.h: in der Zahl 1500 auf einer 

Prozessions-Laterne in der 1Uünsterkirche zu Ueberlingen 
(hier sind die NuJJen sehr in die Länge gezogen)"; dann 
in de1· Zahl 1502 an einem Gewölbe in dem v. Schad'-
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sehen Haus in der Hafengasse iu Ulm, gemalt; in der 
Zahl 1507 über dem Eingang in die Neidhardt'sche Ka­
pelle im Münster zu Ulm; in der Zahl 1509 auf dem 
Flügel eines Neben- Altars in der llichaelskirche zu Hall 
und in der Zahl 1509 au der alten Rathszimmerthüre in 
Ulm. Noch eine lange Reihe anderer hieher bezüglicher 

Beispiele liefse sich aufzählen . 

Gleichzeitig mit, aller Wahrscheinlichkeit nach aber 
auch schon vor den länglichrunden Nullen kamen die 

0 
kreisrunden vor, weuugleich ich für ihr früheres 
Erscheinen keine entsprecheuden Vorgänge anfuh-

ren kann. 

Die ältesten, mi1· bekannten, zu dieser Classe zu zäh­
Jenden Nullen habe ich gefunden : auf dem Siegel des 
Abtes Ernfried von Camberg, v. J. 1450; ferner in der 
Zahl 1505 auf einem Glasgemälde in der Stadtpfarrkirche 
zu Gmünd ; auf dem Siegel des Michael Oetterlen, Propsts 
zu den Wengen in Ulm, mit der Jahrszahl 1509 und auf 
einer Glocke von 1510, die sieb zu Lautern vorfindet. 

Um dieselbe Zeit, nach meinen Beobachtungen unge­
fähr von der Mitte des 15. Jahrh. bis in das erste Vier­

tel des 16. Jahrh., machen sieb die oben erwähn­
Q ten kleinen Nullen bemerkbar. Sie stehen im­

mer über der Schriftlinie, möglichst oben . 

Es dürfte von Interesse sein, auf ihr Erscheinen, ins­
besondere darauf aufmerksam zu sein, ob sie sich nicht 
schon aus einer früheren, oder auch aus einer späteren 
Zeit nachweisen lassen, weil im ande1·u Falle mit um so 
besserem Grunde angenommen werden könnte, dafs mau 
sich ihrer nur während einer ziemlich eng begrenzten, 
verhältnifsmäfsig kurzen Zeit bedient habe. 

Meine Belege hiefür finden sich: in der Zahl 1450 am 
heiligen Grab in der Katharinenkirche zu Hall (eine Mit­
theilung von derselben ist bereits im siebenten Abschnitte 
gegeben); in der Zahl 

eingeschnitten in einen Dachsparren auf der nördlichen 
Seite des Mittelschiffes des Münsters zu Ulm; in der Zahl 

an den Chorstühlen in der Spitalkirche in Stuttgart; in 
der Zahl 

an der Spitalkirche in Gmüod ; ferner : 

in einer Seitenkapelle der Stadtpfarr­
kirche daselbst; in der Zahl 

an dem Taufstein in der Kirche auf dem Heerberg bei 
Gaildorf und auf einer Münze der Reichsstadt Isny, mit 

der Jahrszahl 

Eine andere Art von Abweichung bilden sodauo die 
zwar länglich geformten, oben und unten aber zugespitz­
ten Nullen, die seit Beginu des 16. Jahrh. häufig gefunden 
werden, wie z. B. in der Zahl 1504 am Schlachthaus zu 
Heilbronn ; desgleichen auf einer 1\'Ietallplatte im Dom zu 
Constanz v. 1504; in der Zahl 1505 an der Franzis­
kanerkirche in Efslingen ; auf dem Grabstein des Mat­
lhäus ßöblinger in der Frauenkirche daselbst, von 1505; 
auf einem, von Jörg Sürlin geschnitzteu Stuhl in der 
Neidhardt'schen Kapelle im 1\'Ionster zu Ulm, ebenfalls 
von 1505 , ferner in der Zahl 1507, gemalt an der west­
lichen Wand der Sakristei der lUichaelskirche zu HaiJ, 
uud in der Zahl 1509 am Erker des Salmannsweiler Hofs 

in Efslingen. 
Um dieselbe Zeit finden sich dergleichen Nullen auch 

in den schon mehr angeführten Rechnungsakten des lim­
purgischen Amts Ober -Sontheim. 

Zu besserer Uebet·sicht über das Ganze habe ich auf 
dem, bereits zu Nr. 2 des Anzeigers beigelegten Blatte 
sämmtliche Ziffern in chronologischer Reihenfolge aufge­
zeichnet, wie sich solche auf den Grund der hiemit vor­
läufig beendeten Notizeu herausgestellt hat. 

Ich wünsche angelegentlich, dafs diese Zusammenstel­
lung noch vervollständigt, und, wo etwa ein Irrthorn vor­
walten sollte, berichtigt, namentlich aber, dafs die Lücken 
ausgeftillt werden mögen, die sich in der ersten Zeit des 
Erscheinens der arahischeu Ziffern in Deutschland noch 
bemerkbar machen. 

ftltthellun~en aus und über Kloste:rneu­
bur"er Handselt.rl.ften. 

Von Joseph Maria Wagner in Wien. 

(Fortsetzung.) 

111. 
Codex Nr. 747. Papierhandschr. des 15. und 16 . 

Jahrh., 153 BI . in Folio, deren Inhalt bereits Zeibig 1m 

Handschriften­
kunde. 
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Archive für Kunde österr. Geschichls- Quellen, Bd. VIII, 
211 f. theilweise verzeichnet hat. Wo die uachfolgenden 
Angaben von den seinigeu abweichen, sind diese letzte­

ren ungenau. 
1) BI. 1 b- 2 b. Genealogische Notizen über die Fa­

milie Erzh. Ferdinand I. von Oesterreich. 16. Jahrh. 
(Abgedruckt durch Zeibig, a. a. 0., S. 228 t'.) 

2) BI. 3 a-b. "Doctor mathias vlin recept von ruf­
fenspurg." Deutsche und lat. Recepte, wider die 
Blattern u. s. w. 16. Jahrh. 

3) BI. 4 a-b. "Vnsers aller gnädigesten bereu des 
rümschen künigs erczny zu der pestilencz." 16. 
Jahrh. (Abgedr. durch Zeibig, a. a. 0., S. 228). 

4) BI. 5 a-18b. Calendarium. 15. Jahrh. 
5) BI. 19 a-20b. Astrologisches. Latein. 15. Jahrh. 
6) BI. 21 a- 24 b. Von den Eigenschaften der 1\lo­

nate und Jahreszeiten. Am Anfang unvollständig. 
Zweispaltig. BI. 23 b die Jahreszahl 1465. BI. 
24 b ein Gedicht YOll der Bedeutung der Farben: 

Die wis farb in luterkait 
Ziert wol juuck frölichhait (Jungfräulichkeit) 
Die rot farw liebe betut 
Die seihen tragent Elich lut 
Die schwarcz farw demietiklich 
Sollent tragen all witwe gehch 
Grien ist de~ glub de~ alweg plut 
Den sollen wir tragen in milde~ gtit 
Blawe farw sol by vns sin 
In stettikait an alle pin 
Die in erhepte gerniete dienet got 
Die tragent graw d~ welt zii spott 
Die gelwe sid de luancz bewindt 
Die alle farw iu goldes schin erczindt 
.Ain gemengte farb ist noch hervo~ 

Die gaut enczwerch vff gmaine spor. 
Darunter von einer Hand des 16. Jahrh. ein recept 

"Contra pestilencziä", deutsch. 
7) BJ. 25 a- 29 b. Gesundheitsregeln. Zweispaltig, 

15. Jahrh. BI. 27 b- 28 a ein medicinisches Lehr­

gedicht; Anfang : 
Ich han mich des vermessen 
Ich wö1le miner frund nit vSgessen 
Ich wil sy vö de buchen leren 
Das sy sich vö de gebreste ernere u. s. w. 

8) BI. 29 b- 32 b. Gesundh-eitsregeln in Versen nach 
den Monaten und Himmelszeichen. 15. Jahrh. An­
fang: 

Genner. 
Genner bin ir.h genant 
Trincke vil essen ist mir wolbechät 

An dissern rnanet ist nil gl~tt 

vö dem mentsr.hen lause blÜH. 
Am Schlufs BI. 31 f. Nativitäten in Prosa. Den freien 

Raum am untern Raude von BI. 32 a hat. eine Hnnd des 
17. Jahrhunderts benützt, um folgenden scherzhaften \\7 olfs­

segen einzutragen : 
Her wolff friss kein l<ind 
sunst hau ieh dich geschwind 
Her wolff peiss kein harne! 
stuJst zerhag ich dein kram] 
frau wolf friss kein Jampl 
sunst zetruck ich dir dein wampl 
Herr wolff friss nit mein wider 
sunst p!ei ich dir die gelieder 
frau wolff pak nit mein fill 
geh lieber in die mül. 
Herr wolff friss nit mein schof 
geh lieber zu martin grof 
dorten mein lieber Hanse) 
gibts viele gansel 
wolf wolfT wolff 
lauf uach Haderstorff 
lauff in dein geholz 
sunst wasch ich dir den belz. 

ameu. 
9) BI. 33a-37b. Von den Himmelszeichen. Prosa, 

deutseiL Zweisp 15. Jahrh. 
10) BI. 38 a --72b. 1\lelusine, aus dem Französischen 

übersetzt durch "Turing vö Rug·gc1tiugeu vö hern 
vsfz vchtteulaurl", "zt1 cren vfl zu dieustc Des ed­
len wol gebon1e bereu l\largraue n~dolff vö hoch­
berg Herfl zt'i rÖLlleu vil zu susseuherg mins gnä­
digen bereu." Am Schlufs: "Hie hat dis hl1ch ain 
end Gott vus sinen götllichcu frid vfl genad seud 
I Anno domiui 1\1° cccc0 lx.vij0 jn vigilia epiphanye 

Hora v~sperarum per me Cuuradum beck tüc tepo­
ris jn mcuge J ll9) ju dem jar vfl saut g·allen tag 
67° wird ich ciinratt beck dryssig jar alt K .J Te 
deum lalidägJ j Deo g-racias. '' 

Eine andere Handschrift vom Jahre 1468 besitzt das 
german. Museum; s. Deukschr·. I, 189. Alle DnJCl\e gibt 
es bereits von 1474; vgl. Gödel\c's Gruudr. §. 108, 16. 

11) Bl. 93a-99b. "Dis heruach g-eschriben ist ain 
epistel francisci ))Ctrarche vö grosser stattigl\ait 
aiuer fraweu grissel gehaissen." Am Schlufs: "Auuo 
1478 ward dis gcscluiben vö C\IIIratt becl<eu.'' BI. 
100 ist leer. 

12) BJ. 101a-126a. Loosbuch in Verse11. 15.Jahrh. 
Vgl. Moue's Anz. 8, 213.- BI. 102a ist von einer 

Hand des 16. Jahrh. folgender "' assersegeu ein-



Kunst. 
Bildende Kunst. 

Baukunst. 
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geschrieben : "Das wasser muf~ als wol g·esegnet 
srn, Als der hailig jordon was vfl ist, da gott vii 
mentsch jnu töft wurden ist (1 In nofe pr~ C vö 
wirfT dz wasser zu den vier orllen vssz, ter, 

C züm andern j n uofe filij 
c zum dritten jo noi~ spg) seC 
U Pett v pr uoster vfi auemaria. sa haust du 

ain gut wand wasser" (\Vundwasser). 

13) BI.126b-128b. Familienchronik des Conrad.Beck; 
1467-1512. 

14) BI. 129a -134a . "Hie uach volget ain nützlich 
ler·e vnd predig wie sich zway mentschen jn dem 
sacrament der hailigen E halten söllen." Am Schlufs 
die Jahrszahl 1478. 

15) BI. 135 a- 140a. Ueber die Eigenschaften der Pla­
ueten, mit Versen. Am Ende: "Anno 1491° sexta 
feria P9 Nycolay." 

16) BI. 140a- 141 b. Von den Gestirnen und von den 
vier Temperamenten. 15. Jhdt. 

17) BI. 142a -153b. Chronik der Familie ßeck, ge­
führt von Conrads Sohn, ~1arx Beck von Leopolds­
torf, kais. Rath, Kämmerer uud Kanzler der nie­
rleröstf'rr. Lande, uud dessen Sohn Hieronymus; 
1491 -- 1571 . Vg-1. Zeihig, a . a . 0 .• 213--- 227. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die ••on•auisehe Ii.lrelae zu ß .ehJDe. 

Iu W. Lühke's "Mittelaltel'licher Baukunst 
in West f a 1 e n" vermissen wir die Auffuhrung der r·o­
manischen Kirche des Dorfes Reh m e, unweit Minden, 
obwohl diese ohne Zweifel zu den ältesten und interes-

santesten Bauwerkeu jener Gegend gehört. Den Grund­
rifs derselben bildet ein Kreuz, dessen Querschiff nur we­
nig kürzer ist, als das Langhaus, und dem Chore nur 
um eiuiges näher gerockt, als dem Thurme am West­
ende. Ersteren schliefst eine einfache, halbrunde Absis; 
das Aussehen des letzteren l{önnte veranlassen, im lnnern 
eiue Doppelkapelle zu suchen, die sich indefs nicht vorfin­
det. Das Gewölbe, an den vier DurchschuitLspunkten von 
Lang- und Querschiff durch Pfeiler mit einfachen, niedri­
gen Kapitälen mitgetragen, die indefs zum Theil in der 
Wand verborgeH sind, hat die interessante Construction, 
in welcher die ersten Anfänge des K1·euzgewölbes sich 
aus dem Tonneugewölbe entwickeln. Die Fenster sind 
ersichtlich in späterer Zeit vergröfscrt; namentlich stam­
men zwei mit Mafswerk verzierte im Chore aus dem 
14. Jhdt. Nur im Thurme befinden sich noch die ur­
sprünglichen kleiuen Lichtöffnungen mit je einer Säule 
iu der Mitte, die durch ein einfaches Würfelkapitäl cha­
rakterisiert wird. Auch die Eingänge sind verändert; nur 
an der nördlichen Seite ist das alte, mit dem oben in 
Abbildung geg-ebenen Tympanon versehene, soust schmuck­
lose Portal erhalten wor Jen. Mancherlei Anbauten, na­
mentlich Strebepfeiler, stammen aus späterer Zeit. 

Was das Alter der Kirche selbst betrifft, so fehlen 
darilber urkundliche Nachrichten. Zwar ist die Zahl 763 
in einen Stein am 'fhurme eingehauen, und in. der Nähe 
der Kanzel befinden sich Inschriften; welche den Ban des 
Gotteshauses in eben so frühe Zeit versetzen; aber beide 
sind ganz neuen Datums. Den Eigenthümlichkciten des 
Baues nach mufs derselbe in das Ende des 12. oder den 
Anfang des 13. Jhdts. fallen. Deu Ursprung der Kirche 
vermitteln mit der _Gegenwart nur eine dunkle Sage, nach 
welcher sie zu einem Kloster gehört haben so11, das ehe­
mals am Platze gestanden, und vielleicht noch ein Grab­
stein aus dem 16. Jhdt. auf dem alten Kirchhofe, dessen 
Wappen indefs ausgetreten sind. 

Von altem Kirchengeräth hat sich nichts erhalten. Um 
so mehr Aufmerksamkeit schenkten wir der· einfachen 
Zeichnung auf dem angeführten Tympanon, die gerade 
durch ihre Einfachheit und. wie wir meinen, Verständlich­
keit sich vor anderen ähnlichen auszeichnet. Wir sehen 
da auf einem Halbkreise ein K1 euz, aus dessen heiden 
Armen W eilueben hervorwachsen. Sollten wir durch diese 
wenigen symbolischen Zeichen nicht denselben Gedanken 
ausgedrückt vor uns haben, den das spätere ~littelalter 

in weit reicherer Bildersprache häufig vergegenwärtigt 
hat? - Der Halbkreis, der so ganz unvermittelt aus der 
Grundlinie sich erhebt, erinnert unwillkürlich an den Re­
genbogen, auf welchem Christus zu thronen pflegt. Dieser 
selbst scheint angedeutet durch das Kreuz, das zugleich mit 

.1111 I 
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dem Begriffe des Sieges und der Herrlichkeit, den es 
durch seine Stellung ausdrücl{t, den Gedanl{en des Lei­
dens und des dadurch vollbrachten Erlösuugswerl{eS ver­
bindet. Dieses letzten~ aber findet seine Versinnbildli­
chung durch die beiden fruchttragenden vVeinstöclw, die 
aus den Armen des Kreuzes hervorwachse11. E. 

Staatsschutz. Zur Ge@ehiehte der westf'ä.li@ehen Ge• 
Rechtsschutz. :riehte. 

Gerichte. 
Vom Stadtpfarrer C. A. Schweitzer in Bamberg. 

(Schlufs.) 

Die von Bamberg schickten nun zwei Rathsfreunde 
an den obersten Stuhlherrn des Gerichts, den Landgrafen 
Ludwig von Hessen. Dieser liefs die Sache von seinen 
wissenden Rätben untersuchen, ob sie znm Freigerichte 
gehöre. Die Richter bejahten dies und setzten einen 

Rechtstag auf den 22. April 1466 fest. 

Während dieser Zeit kamen die beiden Stuhlherren 
des Gerichts, der Landgraf Ludwig von Hessen und Wal­
rabe, Graf zu Waldeck, nach Samberg uud versprachen 
tlem Bischof Georg· von Schaumberg und den Bürgern, 
ihre Angelegenheit nach Kräften zu unterstützeiL Zur 
bestimmten Zeit sandten die Samherger als Anwälte ihre 
. Mitbürger Jobst Schwab und Hans Zigler. die schon den 
18. April in Kassel aukamen, aber die beiden Stuhlher­
ren nicht zu Hause faüden. Sie ersuchten daher den 
Freigrafen um Verlängerung des Termins. Der Rechts­
tag wurde endlich auf den 28. April festgesetzt, und beide 
Stuhlherren ver~prachen, ihre wissenden Räthe dahin zu 

senden. 

. Am bestimmten Tage erschienen nun die Abgeordne­
ten der Stadt Samberg mit den wissenden Rätben des 
Landgrafen, dem l\larschalk Lips von Nordeck und Hein­
rich von Guttenberg, vor dem F1·eigerichte zu Freienha­
gen. Auch der Rläger mit seinem Anwalt und den wis­
senden Rätben des Grafen zu Waldeck war zugegen. 
Da nun das Gericht beginnen sollte, erklärten die Räthe 
des Grafen, dafs sie nicht von Richtens wegen hieb er 
gekommen seien, sondern, um von den Sachen gütlich zu 
reden. Auch der Kläger Johann Beyder sagte, dafs beute 
nur ein freundlicher Tag wäre . Derselben .Meinung war 
auch der Freigraf; denn der Graf zu Waldeck habe ihm 
geschrieben, heute nicht zu richten. Vergebens wider­
sprachen die Anwälte der Stadt. Als aber auch die 
Räthe des Landgrafen riethen, die "frcuntschafft zu ver-

suchen von gelimpffs wegen;', so willigten die Bamber­
ger ein. Da forderte Heycier für die Ermordung seines 
Vaters als Sühne 1000 ß., die Stiftung eines ewigen Jahr­
tags und eine Romfahrt. 

Die Samherger Abgeordneten erzählten nun den That­
bestand, Iiefsen die oben erwähnten Entschuldigungen 
der Stadt, des Schultheifsen, der Baroberger Freischöpfen 
verlesen und legten zuletzt auch einen Brief der Stadt 
Nürnberg vom 27. MäJ'Z 1466 vor, 10 welchem diese be­
kannte, dafs der Schultheifs Wilbelm Hawger nur auf 
ihr Anrufen den Michel Heyder, als einen Uebelthäter und 
Beschädiger ihrer Stadt, gefangeu genommen und auf ih­
rer Anwälte Klage denselben nach Gerichtsordnung zum 
Tode verurtheilt habe. Die Bamberge1· Anwälte baten 
darauf den Heyder, g·ütlich von seiner Klage abz_ustehen. 
Sollte er das nicht thun, so erboten sie sich, ihm vor 
dem Freigrafen und den l_i'reischöpfen "eren und rechts 
zu pflegen", oder vor dem Landgrafen, oder vor dem 
Grafen zu Waldeck. - Auf alle diese Vorschläge gieng 
aber Beyder nicht ein, daher Iiefsen sich die Baroberger 
Abgeordneten von den Rätben des Landgrafen urkuudlich 
bezeugen, wie sie gehandelt hätten, und giengen nach 

Hause. 
Bald erneuerte der Freigraf die Ladung der ßamber­

ger, am 15. Juli vor seinem Freistuhl zu erscheineu. Da 
baten diese ihren Bischof um Schutz j gern wollteu sie 
an seiuem Salgerichte oder vor seiuen wissenden Ratben 
zu Recht stehen. Bischof Georg schrieb daher am 6 . 
.Juli 1466 au deu Freigrafen Regenhar t. .rdit Ernst er­
mahute er ihn, von seiner uubilligen Forderuug abzuste­
heu. Er ~leibst sei ein hochgefreiter Fürst des römischen 
Reichs uud habe die Macht, Jedem zu seinem Rechte zu 
verhelfen. Der Freigraf möge daher den Kläger an sein 
Gericht verweisen, er wolle ihn mit GeleJt und Sicher­
heit versorgen . 

An demselben Tage schrieb de1· Bischof auch au den 
Landgrafen Ludwig, dafs des Freigrafen Fürnehmen ge­
gen die Seinigen mehr ein 1\'Juthwille, als ein rechtliches 
Verfahren sei. Der Freig1·af gehe auch immeJ' weiter; 
erst neulich habe er seinem Landrichter bei einer Strafe 
von 50 Pfund Goldes verboten) iu einer Sache zwischen 
zwei Parteien zu richten, was doch vorher noch nicht 
gehört wordeu, noch recht sei, und schlofs mit der Bitte, 
der Landgraf wolle den Freigrafen anhalten~ die Seinen 
ferner unbeschwert zu lassen. - Auch ersuchte er den 
Grafeu Walraben zu Waldeck, die Sache zu vermitteln. 

Auf alle diese Briefe erfolgte aber ein Befehl des 
Freig•·afeu au die Bamberger, dafs sie sich baldigst mit 
dem He-yder vertragen sollten; geschehe dies nicht, so 
werde er am 26. Aug. nach Freistuhls Recht das Urtheil 
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spr·echeu. Darauf antwortete de1· ßi::;chof am 18. Aug., 
die Bamberger hätten naclt der Halsgerichts-Ordnung des 
Stifts gehandelt. Diese sei seine fürstliche und höchste 
Freiheit, tlie er· als l{egale vom Kaiser zu Leheu empfangen 
habe; daher er Niemand, als dem Kaiser, in solchen Sachen 
zu Recht stehen l\önne. Er wolle dem Kläg·er selbst Recht 
verschalfeu; daher rle1· Freigraf nicht weiter gegen die 
Seinen vorschreiteu möge, sonst verfehle sich dieser ge­
geu die kg·l. Heformatiou des heimlicheil Gedchts, die 
zu Ft·ankfurt festgesetzt worden sei. 

Zur feste1·e11 Beluäftigung sch1·iebeu an den Freigra­
fen Albrecht von Gich, Ritte I', Hans Truchses und Coutz 
vou Aufses der altere, des Füt·sten .Jörgen Räthe, auch 
der heil. heimlichen freien Gerichtsacht t·echte Freischö­
pfen, und verbürgten sich bei ihrem Schöpfeneide, dafs 
dem Kläger das zugesagte Geleit gehalten und dafs die 
Beldagteu sich vor des Bischofs wissenden Rätben und 
iUannen stellen würden. Letzteres versicherten auch de1· 
Schultheifs und die Stadt ßamberg, indem sie hinzusetz­
ten : sollte der Freigraf dennoch fortfahreil, so würden 
sie gegen seiu venueiutliches Urtheil an• der kaiserlichen 
nlaj esta t Kamme r·gericht appellieren. 

Darauf verlaugte der Freigraf, dafs die Stadt Samberg 
uucl ihre Geguer sich einem Compromifs untenverfen 
sollteu, was aber der Bischof verwarf und dem Freigra­
fen am t 1. Sept. aut\' ortete, dafs er ube1· die Beklagten 
gar keiu Urtheil, weder vor dem heimlichen, noch vor 
dem olfenen Gericht des Freistuhls lllltet· der Linde fäl­
len durfe; thue er es, so erfolge die Appellatiou an den 
haiser. 

Schon am 12. Sept. versammelten sich der Schult­
heif· ·w. Ha wger, der Bürgermeister und Rath der Stadt 
Bamberg in dem Rathhausc und Iiefsen vor einem Notar 
und vor Zeugen einen Bl'ief vedeseu, worin sie die 
Grl.iude entwickelten, warum sie gegen das Verfahren 
des Freigrafen iu der Sache gegen Job. Heyder appel­
liereu müfsteu. Sie warfeu ihm mehrere Fot·mfehler vor, 
besonders, dufs er die gesetzliche Zeit der Laduug zum 
Freigerichte willkürlich abgeküt•zt, uud tlie Abforderung 
ihres Fürsleu, der selbst Recht sp1·echen wollte, 11icht 
geachtet habe. Datlurch habe er der Reformation des 
heimlirhen Gerichtes, die Kaiser Fl'iedrich zu Frankfurt, 
nach seinet· Königs-Krönung zu Aacheu, angeordnet, zu-

widergehandelt. Alle Anwesenden billigten den Brief 
und beauftragten ihren lHitbürger Heinz Lang, dem Frei­
grafeu die Appellation an den 1\aiser zu verkünden. Ue­
ber diese ganze Verhandlung wurde ein offenes Instru­
ment verfertigt. 

Vom weiten1 Verlauf fiudet sich nur noch vor, dafs 
Kaiser Friedrich die Appellation der Bürger Bambergs 
angenommen, dafs et· am 28. Mai 1467 von Neustadt aus 
dem Freigrafen Regenhard Lawrinden geboten habe, in 
dieser Sache nichts vorzunehmen, und dafs er den Hans 
Heyder zu dem drtimaligen Rechtstage citiert habe. 

Eine andere Urkunde des städtischen Archivs, welche 
die Wirksamkeit der westfälischen Gerichte in Franken 
bezeugt, betrifft einen Streit gegen das St. Katharina­
Spital zu Bamberg. Thomas Schmitt zu Staffelbach und 
seine F1·eunde hatten wegen Geldforderung das Spital und 
besonders die Pfleger desselbeu, Hans Beruhart und Hans 
Tockler, und den Spitalmeister, Contzen Hofman, bei dem 
Freistuhl geu Westfaleu vor Volkmersseu auf dem Riet 
verklagt. Auf Befehl des dortigeu Freigrafen Heinrich 
Schmid und "von Beten wegen beider Parteyen" schlich­
teten Jörg Grew, Bürger z·u Zeyl, Hermann Sichling, 
Schultheis zu Staffelbach, Heintz Mülner zu Knetzgau und 
Fritz Eberle zu ßischberg "als recht echt Freischepffeu" 
deu Streit dahin, dafs tlas Spital dem Thomas Schmid 
19 fl. zahlen mufste,. worüber derselbe quittierte. -

Diese Origiual- Urkunde ist auf Bitte der Spruchmän­
uer von Heinrich Glock, Unterschultheifs, und Haus Zig­
ler, Bürget· des Haths zu Bamberg, "pede recht echt Frei­
schepffen", gesiegelt am Sonntag nach unser lieben Frauen 
Tag Visitatiouis 14ü8 (Juli 3. ). 

Durch diese Urkuudeu sieht man, dafs die westfäli­
schen Gerichte die ordentliche Gerichtsbarkeit anderer 
Staateu hemmten, dal's es viele Mühe kostete, ihrer Ge­
walt zu widersteheu, d·ars die Freischöpfeu auch aufser­
halb ,,der rotheu Erde" überall verbreitet und dafs Ade­
liehe, Bürger uud Laudiente durch Eide mit den Freige­
richten verbunden waren. Eine weitere Veröffentlichung 
ähnlicher Urkunden würde wohl das Verhältnifs dieser 
Schöpfen zu deu Freigerichten, ihre Rechte u. s. w. nä­
hel' offenbaren. 

(~lit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction : 

Or. Freih. v. u. z. Aufsefs. Dr. A. v. Eye. Or. G. K. Frommann. Or. Freih. Roth v. Schreckenstein . 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. :) e 1J al d 'sehe Buchdruckerei 
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Chronik des germanischen Museums. 
Von den günstigen Resultaten, welche die der deutschen 

Bundesversammlung und sämmtlichen deutschen Regierungen 
überreichte zweite Denkschrift herbeiführen half, konnten 
wir früher schon einige berichten. Heute haben wir densel­
ben noch eine ganze Reihe hinzuzufügen, die wir gewils 
zum Theil auch dem Vortrage der Reldamationskommission 
am Bundestage , wovon in der vorigen Nummer die Rede 
war, zunächst zu verdanken haben. 

Die Staatsregierung von Sachsen hat, nachdem sie 
vor drei Jahren das Museum mit 1000 Rthlr. unterstützt, nun 
einen jährlich~n Beitrag von 200 Rthlr. gewährt. Se. k. Ho­
heit Grofsherzog Georg von Mecklenburg-Strelitz hat 
seinen Jahresbeitrag verlängert, Se. Hoh. Herzog L e o p o I d 
von An h a 1 t- Dessau den bisher yon drei zu drei Jahren 
bewilligten Beitrag yon 15 Rthlr. auf unbestimmte Zeit aus­
gedehnt , Se. Durchlaucht Fürst Re u f s j. L. zu S c h l e i z den 
bisherigen Beitrag zu 15 auf 25 fl. erhöht. Vom Senat der 
freien und Hansestadt Ha m b u r g sind die früher genomme­
nen 5 Al{tien a 100 Rthlr., zus. 500 Rthlr., dem Museum als 
Gesehen}{ übersandt worden; Bremen bewilligte einen jähr­
lichen Beitrag von 50 fl. und sandte denselben für 1861/4 
sofort mit 200 fl.; ebenso bewilligte L il b e c I{ einen fernern 
Jahresbeitrag von 50 fl. - Antworten, welche die günstige Auf­
nahme der in der Denkschrift ausgesprochenen Wünsche be­
zeugen, sind ferner eingelaufen von Sr. Maj. dem l{önige von 
Württemberg, Sr. k Hob. dem Grol'sherzoge von Baden, 
Sr. k. Hoheit ilem Grofsherzoge von Weimar, Sr. Hoh. dem 
Herzoge von Sachsen- 11 ein in g e n, von dem Staatsministe­
rium in Sondershausen und dem fürstl. Lippischen Kahi­
nets-Ministerium in D e tm o 1 d. 

Die Stiftung von Fenstern, welche für den noch her­
zustellenden Kreuzgang bestimmt sind, nimmt gleichfalls ei­
nen erfreulichen Fortgang. Neuerdings hat Herr Ritterguts­
besitzer Manecke auf Doggenkoppel (Schwerin) wiederum 
ein Fenster übernommen. 

Zu den bedeutenderen Erwerbungen für die Alterthums­
sammlung gehört eine Kiste aus dem 15. Jhdt., mit verzier­
tem Lederüberzuge und · reichem gothischen Beschläge, wel­
che Hr. Heinr. Schöpfer, k. k. Hauptmann in Bozen, dem 
Museum jüngst überlassen hat. Der Maler Herr W. Lindeo­
s c h m i t in Franldurt a. M. übersandte einen Carton : die Ge­
fangennahme Königs Franz I. von Frankreich in der Schlacht 
von Pdvia, 1525, in Farben ausgeführt in einer Gröfse von 

,17' Breite und 14' Höhe. 
Mit Bedauern haben wir zu melden, dafs wir wieder ein 

Gelehrtenausschufsmitglied, den k. k. Haus-, Hof- und Staats­
archivar Friedr. Firnhaber in Wien, durch den Tod verloren 
haben. 

Das Verzeichnifs der beigetretenen Buchhand I u n g e n 
hat sich um folgende vermehrt: 
416. H. Domini cu s in Prag. 
417. E 1 sä s s e r u. W a l d baue r in Passau. 
418. Adolph Emmer li n g in Heidelberg. 
419. Hermann Gei b e 1 in Pest. 
420. II ahn 'sehe Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
421. J. J. Heckenhauer in Tübingen. 
422. R. Herrose in Wittenberg. 
423. J. H. Heuser in Neuwied. 
424. Hin s to rff'sche Hofbuchhandlung in Wismar. 
425. Robert Lampe I in Pest. 
426. L~ Ro u x'sche Hofbuchhandlung in Mainz. 
427. Carl Lu c kh ard t in Cassel. 
428. H. M ü 11 er s Kunstverlag in Stuttgart. 
429. J. J. Sc h e e 1 in Cassel. 
430. L. Schwa n n '1whe V er) agshandl. in Cöln u. N eufs. 
431. E. A. Seemann in Essen. 
432. Th. T h ei 1 es Buchhandl. (Ferd. Beyer) in Königsberg. 
433. V e i t u. Comp. in Leipzig. 
434. Verlags-Magazin W. Kitz in g er in Stuttgart. 
435. Job. Wies i Ii e in Brandenburg a. d. H. 
436. Wagner 'sehe Buchhandlung in Freiburg. 
437. Rudolph Krause in Jüterbog. 
438. C. C. Gun d lach s Verlagsbuchhandlung in Wismar. 
439. Ernst F 1 e i scher in Leipzig. 
440. Expedition des "Arbeitgeber" in FraDkfurt a. M. 
441. Fr. Ehrl ichs Buchhandlung in Prag. 
442. J. G. Ca 1 v e 'sehe Universitäts-Buchhandlung das. 
443. Vereinsbuch band I u ng in Hamburg. 
444. Gustav Sc h 1 a w i t z in Berlin. 
445. Richard San drog u. Comp. daselbst. 
446. Rofsberg'sche Buchhandlung in Leipzig. 
447. H. Neuhoff u. Comp. in Braunschweig. 
448. Louis Levit, li. Hofbuchhändler, in Bromberg. 

. 449. Emil B ä n s c h, k. Hofbuchhändler, in Magdeburg. 
450. Ferd. Ge e 1 haar in Berlin. 
451. Schmidt u. Suckert in Hameln. 
452. E. Z e r n in in Darmstad t. 
453. Joh. Ant. Finster I in in München. 
454. G. Sc h m i d in Schw. Gmünd. 
455. Chr. L. Krüger u. Sohn in Dortmund . 
456. Kunsta01talt von Pi 1 o t y u. L ö h I e in München. 
457. J. F. Steinkopf in Stuttgart. 

Neue Pflegschaften wurden begründet in Feucht 
(bei Nürnberg), Wo lfenbü tte 1 und Wo lg as t (Pommern). 
' Zu den oben bereits erwähnten kamen noch folgende 

Jahresbeiträge seit der letzten Mittheilung zur Anzeige: 
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Aus ö:tfentlichen Kassen: Von den Gemeindebehörden 
der Städte Crimmitschau 5 Rthlr., Ellwangen 3 ß., 
Neuwied 3Rthlr., Oberndorf (Württemberg) ~ ß., Thorn 
a. d. W. 10 Rthlr.; von den württ. Oberämtern Ha 11 15 fi:., 
Nagold 10 ß. (einm.), Gehringen 10 fl., Sulz 10 ß. 
(einm.); ferner von d. akadem.-){athol. Leseverein in Berlin 
5 Rthlr., dem Turnverein in K e m p t e n 3 ß., dem Turnverein 
in Limburg a. d. L. 1 ß. 

Von Privaten: in Bamberg: J<. b. Oberbeamter und 
Hauptzollamlsverw. Christ. Just. Herwig 1 ß.; Basel: X. 40 kr. 
(einm.); Berleburg: k. Friedensrichter A. Bender 521

/ 2 kr. 
(einm.); Be r Ii n: Frau lleyenhurg 1 ß. 45 kr., Frau Justizrä­
thin Winter 1 fl. 45 kr.; Beseritz (!Iecldenb.-Strel.): Ritter­
gutsbesitzer W. von Lepel-Beseritz 3 ß. 30 kr. (einm.); Blau­
heuren: Oberamtsal{tuar Moser 1 fl. 45 kr.; Bücl{eburg: 
Präs. Frhr. v. Lauer- Münchhofen 1 fl. 45 kr., Geh. Cahinets­
rath v. Straui's 1 ß. 45lu. (einm.); Cleve: Advokat-Anwalt 
Delhees 1 fl. 45 lu., Gymnasiallehrer D. Jacob 1 tl. 45 kr., Pa­
ator Wellershaus 1 fl. 45 b. (einm.); Detmold: Postrath 
Frhr. v. Lafsberg 1 fl. 45 kr.; D i 11 e n b ur g: Buchhändler Ja­
cobi 2 ß..; Dill in g e n: Studienlehrer Xav. Eiseie 1 fl. , Stu­
dienlehrer Sim. Huber 1 fl., Studienlehrer J. B. Jungkunz 1 fl., 
Studienlehrer Ant. .Miller 1 fl,, Studienrektor Pleitnn 1 ft.., 
Zeichnenlehrer Job. Bapt. Schöner 1 fl., Apotheker Osc. Sem­
melbaur 1f1., Lycealprof. Dr. Uhrig 1fl.; Donaueschingen: 
Referendar Kar I Lang 1 tl. 12 kr., Amtsricht. Wolff 1 tl. 30 kr.; 
Erbach (Nassau): Pfarrverwalter Friedr. Anthes 1 ß.., Pfarr­
amtscandidat Emil Kraufs 1 fl., Pfarramtscandidat Karl Leyd­
herber 1 tl.; Erlangen: Dr. jur. Ferd. Regelsberger, Privat­
dozent, 1f1. 30kr.; Feucht: Pfarrer Ulmer 1f1. 10 kr.; Fran­
kenberg: Kaufmann Gust. Ad. Berg 1 fl. 45 Iu., Kirchenvor­
neher Cuno 35 Iu. (einm.), Kaufm. Gus . Theod. Gnauck 1 tl. 
45 kr., Apotheker H. Bruno Knackfufs 52' /2 l{r., Superintendent 
Dr. Körner•36 kr. (einm.), Bäckermstr. Lange 5"2. 1

/ 2 kr. (einm.), 
C. G. Lantzsch, Fabrikant u. Stadtrath, 1 fl. 46 kr., Dr. med. 
Karl Theod. Meding 1 fl. 46 kr.,. Bürgerschullehrer Wilh. El. 
Meyer 17 1/ 2 kr., Bürgermstr. u. Advolt. Karl Meltzer 1 fl. 10 kr., 
Ed. 1Iüller, Heinr. Bermann u. Jul. Scherf, Hattundrnckfabri­
kanten, 1 fl. lQ kr., Fr. Ed. Richter n. Cl. Ottom. Schieck, Hfl., 
1 tl. 46 kr., Gotthold Robert u. Aug. Bernh. Schiebler , Kauf­
leute, 1 fl. 46 In., Kaufm. Fr. Schiebler sen. 52 1

/ 1 Io-., Fr. Gust. u. 
Chr. Fr. Schietter, Kauft., 1 fl. 45 kr., Rentier J. G. Schiebler 
sen. 17 1/ 2 kr., Schuldirel\.tor Joh. Roh. SchmeiJ 35 kr., Karl 
Fr. Schmidt jun. u. Fr. Ed. Schmidt, Drucldabril{anten, 62 1

/ 2 lu., 
Kaufm. E. Wacl(er 62'/2 kr. (einm.), Kirchner Karl Aug. Win­
disch 211\r.; Glött (Schwaben): K. Oehi, gräfl. Fuggcr'scher 
Rentbeamter, 1 fl.; Gunners d orf (Sachsen): Gehrüder Herrn. 
u. Otto Popp 1 fl. 46 kr., Kaufm. Ed. Kertzscher 621

/ 2 kr., Fär­
bereibesitzer Jul. Weise 36 kr. (einm.); Hainich en (Pfleg­
schaft Frankenberg): Kaufm. Herfurth u. 6 Genossen 6 fl. 50 kr. 
( einm.); Ha n n o ver: Baron von Om pteda, Finanzra th im Mi­
nist. des k. ßauses, 7 fl.; Ha r b ur g bei Donanwörth: Privat. 
L. Hechinger 1 fl.; Havre: argentin. Consul C. L. Braumüller 
3 fl. 30 kr., )(. pr. Consul J. Langer 3 fl. 30 kr., R. Mohr, 
grofsh. sächs. Consul, 3 fl. 30 kr.; H i I d burghausen: A. R. 
30 kr. (einm.); Iserlohn (in der Grüne): Grubendirektor 
Karl Trainer 1 fl. 45 kr.; K i e I: Hofapoth. Rüdel 1 fl. 46 kr., 
Kar I Rodel 1 fl. 46 kr.; La a s k e: Engen Edler Herr zu Putt­
litz 1 tl. 45 kr.; Langenburg: S. Durch I. Fürst Hermann zu 
Hohenlohe-Langenburg 12 fl., Frhr. J. v. Röder 2 .6..7 Lei p­
zig: Buchhändler Th. Einhornjun. 3fl.-30kr.; Limburg a. L.: 
Rechtsanwalt Hehner 1 fl. 12 kr., Subregens Jost 1 ß. (einm.), 
J. Molzberger, kath. Geistlicher u. Lehrer a. d. Realschule, 
17 kr. ( einm.); Lud w i g s b ur g: Arsenalkommissär Hiller 1 fl. 
(einm.)l Ludwig Wnndt, Hauptm. im General-Quartiermeister­
stab, 1 Ö. 30 kr.; N ö r d I in g e n: Lehrer Jacob Mayer 30 kr., 
Lehrer Nahr 30kr., Kaufm. Vogel lfl.; Nürnberg: Kaufm. 
Herzer 1 0. 12 kr., Agent K. Pattberg (in Wöhrd) 1 ß.. 12 kr., 

Kaufm. Wolfg. Springer 1 fl. 46 kr., Kaufm. Osc. Wifs jun. 
1 fl. 46 kr.; Oberndorf (Württemberg): Oberamtsrichter See­
ger 1 fl. 10 kr.; Pes th: ßuchhändl. Roh. Lampe! 1 fl. 46 kr.; 
Pirna: Advok. Förster 36kr. (einm.); Potsdam: Intendantur­
Secret. Koseboy 1 fl. 46 b. (früher 621

/ 2 kr.); Schrezheim 
bei Dillingen: Ed. Rabe, gräfl . Fngger'scher Fabril(verwalter, 
1 fl., Herrn. Weil, gräfl. Fugger'scher Fabrikbuchhalter, 1 fl.; 
Torgau: Gymnasiallehrer Aug. Fr. Kleinschmidt 1 ß. 10 kr., 
Apotheker Gottl. Mor. Knibbe 1 ß.. 46 h. , G~' mnasiallehrer 
Fr. Gottl. Gust. Michael 1 fl. 10 kr., Chr. Fr. Sam. Rittler, 
Rechtsanwalt u. Notar, 1 fl. 46 kr., Gymnas.- Prof. Job. Gottl. 
Rothmann 1 ß. 10 kr. , Gymnas.-Lehrer Kar! Jul. Steppuhu 
1 tl. 10 Iu.; U Im: Kaufmann C. A. Krick 1 ß. 45 kr.; W a I­
I erstein (Mittelfranken): W. Frhr. v. Löffelholz, fürstl. Dom.­
Kanzleirath u. Archh ar 1 fl. 30 kr. ( einm.); Wien: Dr. Ferd. 
Breunig, Prof. am k. k. Schottengymn., 2 ß.. 20 kr., Hof- un~ 
Gerichts-Advok. Dr. Ant. v. Ruthner 2 fl. 34 kr., Hof- u. Ge­
richts-Advok. Dr. Job. Casp. v. Seiller 6 tl. 60 h., Hof- und 
Gerichts-Advok. Dr. Jos. Frhr. v. Seiller 6 ß.. 60 Iu., Erzieher 
Arnold Vockenberg 2tl. 20kr.; Wietzow bei Demmiu: L. 
v. Neetzow, geh. v. Heyden, 3f1. 30kr. (einm.); Wolgast: 
Conrektor Kar) Schmelzer 1 fl. 45 kr.; Z i t tau: Gymnasial­
lehrer Dr. Herrn. Frohherger 1 ß.. 

Der Empfang nachstehender Geschenke wird dankend 
bescheinigt : 

I. Für das Archiv. 
Gustav van der Beeok, Bürgermeister, zu Nenwied: 

2196. Geburtszeugnifs des Raths der Stadt Siegen für Knl 
Paul v. Knopaeus. 1739. Pgm. 

'\V. Juncker v. Oberconraid, k. Landrath u. Polizei­
direc or, zu Coulenz: 

2197. Histor. Notiz üb. tl. Geschlecht d. Juncker. 1861. Pap. 
2198. Privilegium d. Raymundus Peyraudi für Sigismund, 

Caspar, Johann u. Erhard Junker. 1489. m. Uebs. N. A. 
Lotter, l{affeewirth, zu Nürnberg: 

2199. Befehl an Wolfgang Panmann zu Motzing. 1642. Pap. 
2200. Recepisse für d. Pfleger Donaustauf üb. e. Schreiben 

n. Regensburg. 1665. Pap. 
2201. Antwortschreiben d. Bischofs Georg zu Regensburg auf 

e. Bittschrift d. Andr. Sigl. 1567. Alt. Abschr. 
2202. Aufforderung d. Landger. Haydau an d. Provisor d. 

Kirche St. 1\loriz zur Rechnungslegung. 1593. Pap. 
Stephan Wagner, Kaufmann, zu Nürnberg: 

2203. Lehenbrief d. Landgrafen zu Leuchtenberg. 1478. Alte 
Pap. Abschr. 

Nie. Urban v. U1·banstadt, 1(. k. Finanzbezirkskom­
missär, zu Eger: 

2204. Vereinigung d. drei Stände d. Königr. Böhmen weg. 
der gegen ein. Einfall d. Türken u. andr. Gefahr. zu 
treffenrlen Mafsregeln. 1646. Pap. 

2206-2207. Citationen d. Raths zu Eger an d. Ritterschaft 
d. Egerer Kreises. 1681 - 1682. Pap. 

2208. Privilegium des Grafen Christoph Schlick für d Rath 
zu Falkenau. 1587. N. Pap. Abschr. 

2209. Drei Erlasse an d. Rath d. Stadt Falkenau 1574-
1698 u. Erlafs d. K. Maximilian II. an d. Gräfin Anna 
Schlick. 1676. N. Pap. Ahschr. 

2210. Vidimus d. Notars Job. Höfer v. Einbogen v. einem 
Privilegium d. K. Mattbias für Falhnau. 1623. Pap. 

2211. Recefs d. Otto von Nostitz mit seinen Unterthanen in 
Falkenau. 1623. Alte Pap. Abschr. 

2212. Specification üb. Fleisch, welches an d. k. Soldaten 
abgegeben worden. 1632. Pap. 

2213. Befehl d. Erzherzogs Leopold Wilhelm v. Gesterreich 
an den Rath zu Eger. 1640. Pap. 

2214- 2215. Recesse d. Grafen Joh. Hertwig v. Nostitz mit 
d. Rath in Fall(enau. 1664 u. 1668. Pap. Ahschr. 
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2216. Verzeichnifs v. Urkunden etc. des Archivs zu Falkenau. 
Ohne Datum. 

Molzberger, Pfleger d. germ. Museums, zu Limburg an 
der Lahn: 

2217. Gerichtsbrief d. Schultheifsen Friedrich v. Laufenholz 
zu Nürnberg. 1402. Pap. Abschr. 

Lülsdorff, }{. pr. Steuereinnehmer, zu Duisburg: 
2218. Creditiv d. Kaisers Leopold II. für d. Obristlieutenant 

Fr. Jos. v. Bossarl. 1790. Pap. 
Reinhold Schilling, Literat, zu Riga : 

2219. Bundesvertrag der Stadt Riga mit dem Herzog Albrecht 
von Preufsen. 1532. N. Pap. Abschr. 

II. Für die Bibliothek. 
Juncker v. Oberconraid, k. Landrath u. Polizeidir., 

in Coblenz: 
10,820. Geschlechts-Sagen der · Juncker v. Oberconreut. 8. 

Hirschberg, Commissionsrath, in Sondershausen: 
10,821. Hoschke, über d. indisch- arab. Ziffersystem. 1861. 

8. Prgr. 
10,822. Uhlworm, Beitr. z. Gesch. d. Gymnasiums zu Arn­

stadt. 1861. 4. Prgr. 
Thomas Gar, Stadtbibliothehr, in Trient: 

10,823. Ders., biblioteca Trentina; XVI -XVIII. 1861. 8. 
Giuseppe Rossi in Trient: 

10,824. de Montenay, emblemes ov devises chrestiennes. 1571. 8. 
G. Korschelt, Lehrer a. d. Bürgersch. in Zittau: 

10,825. Jähne, Gregorius Mättig u. sein Schulgestift. 4. 
Gesellschaft f. Oesch. und Altertbumskunde 

der russischen Ostseeprovinzen in Riga: 
10,826. Dies., Mittheilungen aus d. Jivl. Gesch.; IX, 2 u. 3. 

1861. 8. 
10,827. Dies., die 700 Jahre Geschichte Livlands. 1859. 4. 

Dr. Frhr. Roth v. Schreckenstein, II. Vorstand des 
german. Museums : 

10,828. Lother, predigete vber das Erst buch Mose. 1527. 4. 
10,829. Bayle, diction. historique et critique. Tom. I et U. 

1697. 2. 
Elsäfser & Waldbauer, Verlagsbuchh., in Passau: 

10,830. Klämpfl, d. ehemalige Schweinach- u. Quinzingau. 1. 
u. 2. Abth. 2. Auß. 1855. 8. 

Architecten- u. Ingenieur-Verein des Königr. 
Hannover in Hannover: 

10,831. Ders ., Zeitschr.; Bnd. VII, Hft. 1 u. 2. 1861. 2. 
Allgem. deutsche Verlags-Anstalt (Sigism . Wollf) 

in Berlin: 
10,832. Romberg's Zeitsclnift f. prald. Baukunst, redig. v. 

E. Knoblauch. Jhrg. 1861. H. 1-3. gr. 4. 
Dr. Sudendorf, Archivsel\ret.är, in Hannover: 

10,833. Sudnndorf, Beiträge zur Gesch. d. Landes Osnabrück 
bis zum J. 1400. 1840. 8. 

Schweighauser'sche Verlagsbuchhandl. in Basel: 
10,834. Wacl\ernagel , deutsches Lesebuch. I. Theil. 4. Auag. 

1861. 8. 
Job. Pet. Bachem, Verlagsbuchh., in Cöln: 

10,835. Haafa, d. Convente in Köln u. d. Beghinen. 1860. 8. 
Frledr. Purgold. grol'sherz. Syndikus, in Oarmstadt: 

10,836. Ders., d. nat. Element in d. Gesetzgebung. 1860. 8. 
Wilh. Korte, k. Advokat, in Nürnberg: 

10,837. Denl\schrift, die direkte Verbindung von Nürnberg u. 
Würzburg durch e. Eisenbahn betr. 8. 

10,838. Beiträge zur fränk. Eisenbahnfrage. 1-III. 1861. 4. 
Unbekannter: 

10,839. Quelques considerations sur les habitations Jacustrea 
des lacs de Suisse et d'ltalie. 1861. 8. 

Chrn. Leonh. Krüger, Buchh., in Dortmund: 
10,840. Kuithan, d. Germanen u. Griechen. 3 Hft. 1822-26. 8. 

10,841. Manz, Gesch. v. Volmarstein. 1834. 8. 
10,842. Manz, die Isenburg. 1836. 8. 
10,843. Thiersch, d. Organisation d. Gymnasien. 1836. 8. 
10,844. Thiersch , d. Hauptstuhl d. westphäl. Vemgerichts auf 

dem Königshofe vor Oortmund. 1838. 8. 
10,845. des Amorie v. d. Hoeven, Briefe, geschrieben auf ei­

ner Reise nach deutschen Universitäten. 1848. 8. 
10,846. Thiersch, die V~mlinde bei Dortmund. 1849. 4. 
10,84 7. Lübl{e, Vorschule d. Gesch. der Kirchenbaukunst det 

Mittelalters. 3. Autl. 1854. 8. 
10,848. Thiersch, Gesell. d. Freireichsstadt Dortmund. I. Thl. 

1854. 8. 
10,849. Schneegans, d. sämmtl. christl. Kirchenparteien unse­

rer Zeit etc. 1857. 8. 
Meyer'sche Hofbuchhandlung in Detmold: 

10,850. Brandes, Ausflug nach Griechenland. 1861. 8. 
Ed. Fischhaber, Verlagshdl., in Stuttgart: 

10,851. Rothacker, deutsch. Sagenbüchlein. 2. Auß. 1859. 12. 
10,852. Vorzeit u. Gegenwart. Hist.-romant. Schilderung aut 

Schwaben u. Franken. I. Bd. 1861. 8. 
Brückner u. Renner, herzogl. Hofbuchhnndl. in Mei­

ningen: 
10,853. Motz, Jokes-Aepfel. II. Bdclm. 1858. 12. 
10,854. Neue Beitr. zur Gesch. deutschen Alterthums. Hrsg. 

dnrch G. Brüclmer. I. Liefg. 1858. 8. 
10,855. Haare u. Zähne, Milch u. Blut, l{nochen, Holz und 

Lumpen etc. 1860. 8. 
Ed. Zernin, Verlagshdl., in Darmstad\: 

10,856. Wagner, poet. Gesch. d. Deutschen. 4. Autl. 1858. 8. 
J. J. Heckenhauer, Buchhandl., in Tübingen: 

10,857. Schneider, Darstell. d. deutsch. Verslmnst. 1861. 8. 
Dr. F. W. Bä.rensprung, Hofbuchdr., in Schwerin: 
10,858. Fromm, Mecldenburg. 1860. 8. 

Emil Bänsch, Hofbuchhandl., in Magdeburg: 
10,859. Guericke, Gesch. d. Belag., Erob. u. Zerstör. Magde­

burgs; z. Erstenm. veröff. v. Hoffmann. 1860. 8. 
Ed. Hr. Mayer, Verlagsbuchh., in Leipzig : 

10,860. Ritz, Urlc u. Abh. z. Ge$ch. d. Niederrheins u. d. 
Niedermaas. I. Bd. 1. Abth. 1824. 8. 

10,861. BirnbAum, Dedul{t. d. Rechte d. H. Herz. Karl Franz 
Wilh. Ferd. v. Looz-Corswarem etc. 1830. 4. 

10,862. Reiffenberg, antiquit. Saynenses. 1830. 8. 
10,863. Mering, d. Reichsgrafen v. Hohenzollern in ihren Be­

ziehungen zur Stadt- u. Erz-Diöcese l{öln. (1859.) 8. 
Ferd. Geelhaar, Buchhdl., in Berlin: 

10,864. Roloff, Mistewoi. 0. J. 12. 
Dr. A. L. Franke, Gymnasial-Oberlehrer, in Torgau: 

10,865. Bürger, Nachricht. ob. d. Blocl{ade u. Belagerung der 
Elb- und Landesfeste Torgau im J. 1813. 1838. 8. 

10,866. W olffersdorff, Torgau u. von Wolffersdorff. 1859. 8. 
Beinr. Freih. v. Ledebur, k. pr. Prem.-Lieut., in 

ßerlin: 
10,867. Ders., d. kunst- u. sittengesch. Entwicklung d. Heral­

dik. 1861. 8. 
J. v, lYledem, k. Archivr. a. D., in Gollnow (Pommern): 

10,868. (Oers. l, Denkschrift über den gegenwärt. Zustand de1 
Reichskammergerichtl. Archivs. 1860. 4. 3 Ex. 

Dr. W. E. Giefers, Gymn.-Lehrer, in Paderborn : 
10,869. Ders., z. Gesch. der Burg Iburg und Stadt Driburg. 

1860. 8. 
10,870. Ders., d. Anfänge des Bisth. Paderborn. 1860. 4. 
10,871. Ders., d. Dom zu Paderborn. 1861. 8. 

Schmidt u. Sukert, Buchhandl., in Hanteln: 
10,872. Sprenger's Gesch. der Stadt Hameln. 1.-111. Lfg. 

1861. 8. 
Magistrat der k. Haupt- u. Residenz- Stadt 

Berlin: 
10,873. Das Berliner Rafbhaus. Denkschrift etc. 1861. 4. 
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Fr. Ehrlich's Buch- u. Kunsthdl. in Prag: 
10,874. Hoser, d. Riesengebirge etc. 1841. 8. 
10,875. Sommer, Lehrbuch der Erd- u. Staatenkunde. 3 Bde. 

1842. 8. 
10,876. Springer, Gesch. d. Revolutionszeitalters. 9 Lfgn. 

1849. 8. 
10,877. Schmalfufs, d. Deutschen in Böhmen. 1851. 8. 
10,878. Springer, kunsthistor. Briefe. 4 Lfgn. 1857. 8. 

Theod. Bläsing, Univ.-Buchh., in Erlangen: 
10,879. Gengier, Lehrbuch d. deutsca. Privatrechts. I. u. ll. 

Lfg. 1854-55. 8. 
10,880. Preger, l\latthias Flacius Illyricus u. s. Zeit. I. u. II. 

Hlfte. 1859 u. 61. 8. 
10,881. Baas, d. Nibelungen in ihr. Bezieh. z. Gesch. d. ~lit­

telalters. 1860. 8. 
10,882. Keil, Iaudatio Philippi lfelanchthonis. 1860. 8. 
10,883. Mayer, Griechenlands Befreiung durch die Römer. 

1861. 8. 
10,884. Scbmid, Nie. Taurellus. 1860. 8. 
10,885. Sillem, Primus Truber d. Reformator Krains. 1861. 8. 

Andr. Deichert, Verlagshandl., in Erlangen: 
10,886. Mutber, d. Reformationsjurist D. Hieronymus Schürpf. 

1858. 8. 
10,887. Kraufsold, Gesch. d. evang. Kirche im ehemaL Fürsten­

tlturn Bayreuth. 1860. 8. 
Verein fitr Geschichte u. Altertbumskunde 

Westfalens in Paderborn: 
10,888. Ders. , Zeitschrift f. vaterländ. Geschichte n. Alter­

thumskunde. XXI. Bd. od. 111. Folge, 1. Bd. 1861. 8. 
Redaction der Baltischen Monatsschrift in Biga: 

10,889. Baltische Monatsschrift. I., II. u. 111. Bd. 1-5. Hft. 
1859-61 .8. 

10,890. Bulmerincq, d. germ. Nationalmuseum u. uns. histor. 
Arbeit. (1861.). 8. Sonderabdr. 10 Ex. 

Bistor. Verein des Kantons Bern in Bern: 
10,891. Ders., Archiv. IV. Bd. 3. u. 4. Hft. 1860. 8. 
10,892. Hidber, Waadtland wird schweizerisch. 1861. 4. 

Ludw. Lauterburg, Grol'srath, in Bern: 
10,893. Ders., Beiträge z. Gesch. d. Unterganges d. alt. Re­

publik Bern im J. 1798. 1859. 8. 
10,894. Ders., Leben u. Wirl{en von A. F. May, Staatsschrei­

ber von Bern. 1860. 8. 
10,895. Ders., Gesch. d. Staatsumwälzung d. Kant. Bern im 

J. 1798. 1861. 8. 
10,896. Streuber, Wolfg. Musculus (Müslin); hrsg. v. Lauter­

burg. 1860. 8. 
Karl Andre, Buchhdl., in Prag: 

10,897. Dies., d. Forst- u. Jagd-Literatur d. Ietzt. zwanzig 
Jahre. 1860. 8. 

10,898, d. Landwirthschafts-Literatur d. Ietzt. dreizehn Jahre. 
1860. 8. 

10,899. Dies., Literat. d. Bau- u. Ingen.- Kunde aus d. Ietzt. 
zwölf Jahren. 1861. 8. 

10,900. Folkmann, die gefürstete Linie des .... Geschlechts 
Kinsky. 1861. 8. 

Gelehrte Estnische Gesellschaft in Dorpat: 
10,901. Dies., Verhandlungen. v·. Band. 1. Hft. 1860. 8. 
10,902. Schirren, Verzeichn. livländ. Geschichts- Quellen in 

schwed. Archiven und Bibliotheken. I. Bd. 1. Hft. 
1861. 4. 

Bahn'scbe Hofbuchhandl. in Hannover: 
10,903. Monomenta Germaniae historica, ed. Pertz. Tom. XVII. 

1861. gr. 2. 
10,904. Hausmann, Albrecht Dürer's Kupferstiche, Radirungen, 

Holzschnitte und Zeichnungen etc. 1861. 4. 
Rieb. Bitter, Stud. med., in Wien : 

10,905. Altmann, d. Wiener BürgerspitaL 1860. 8. 

Jos. Bergmann, k. k. Rath u. Kus,os, in Wien : 
10,906. Ders. , d. Reichsgrafen von u. zu Hohenemb» in Vor­

arlberg. 1861. 4. 
Dr. phil. Friedr. Raab in Wien: 

10,907. Torqvato Tasso, Goffredo, overo Gierosalemme libe­
rata. 1604. 4. 

Adolf Nagel, Hofmusikhdl., in Hannovu: 
10,908. Buchholz, Volksmelodien als Klavierstücke f. d. Ju­

gend. 2. 
10,909. Lange, Heckenröslein. Uebertragung beliebter Volks­

melodien f. d. Pianoforte. Nr. 1-- 5. 2. 
10,910. Damckc, Choralgesänge f. vier llännerstimmen. 1.-3. 

Hft. 8. 
10,911. Enckhausen, Choral-Melodien. 2. Aufl. qu. 4. 
10,912. Ders., 9 Choral-Melodien. qu. 8. 
10,913. Mund, Choral-Melodien in ält. Form. 1. u. 2. Hft. 8. 
10,914. Volkslieder m. Begleitung d. Pianoforte. Nr. 1-40. 

qu. 2. 
10,915. Damcke, Volkslieder f. vier Männerstimmen. 1. u. 

2. Heft. 8. 
10,916. v. Götbe, sechs altdeutsche Lieder von J. W. Kalten­

back. 2. 
10,917. Marschner, plattd. Lied m. Beg I. d. Pianoforte. qu. 2. 
10,918. Ders., sechs Lieder m. Begl. d. Pianoforte Nr. 4 u. 5. 

qu. 2. 
10,919. v. Weber, Lieder u. Gesänge f. Pianoforte u. Guitarre. 

Nr. 5. qu. 2. 
Cesar Daly, Architekt, in Paris: 

10,920. Ders., Revue generale de l'architecture etc. XVIII. 
vol., nro. 11-12. 1860. 2. 

Beinh. Schilling, Literat, in Biga: 
10,921. Bigaische Stadtblätter f. d. J. 1845-49, 51-60. 8. 
10,922. Die Missionsarbeit unter dem Volke der Herero in 

Südwest-Afrika. 1854. 8. 
10,923. Napiersky, zweite Fortsetzung d. chronol. Conspects 

d. LeLt. Literatur. 1858. 8. 
10,924. Smitt, Denkwürd. e. Livländers. 2 Bde. 1858. 8. 
10,925. Die 700 Jahre der Gesch. Livlands. 1859. 4. Prgr. 
10,926. Schirren, Beitr. z. Verständn. d. Liber Census Daniae. 

1859. 4. 
10,927. Album halt. Ansichten, gez. u. hrsg. v. W. S. Staven­

hagen etc. 5. - 10 . . Lfg. 4. 
10,928. Gutzeit, Wörterschatz d. deutsch. Sprache Livlands. 

I. Lfg. 1859. 8. 
10,929. Statist. Jahrbuch f. d. Gouvern. Kurland f. 1860. 8. 
10,930. Berld10lz, d. sieben Jahrhunderte Livlands v. 1159-

1859. I. Hälfte. 1860. 8. 
10,931. Harnack, d. luther. Kirche Livlands u. d. herrnhuti­

sche Brüdergemeinde. 1860. 8. 
10,932. Rigaischer Almanach f. 1860, 1861. 8. 
10,933. Eynne scbonne hysthorie van vunderlyken gescheffthen 

etc. Hrsg. v. G. Schirren. 1861. 8. Sonderabdr. 
10,934. Schirren, Quellen zur Gesch. d. Untergangs livländ. 

Selbstständigl{eit. I. Bd. 1861. 8. 
10,935. Asmufs, ri~aisches Adrefs-Buch f. 1861. 8. 
10,936. Schirren, Verzeichnifs livländ. Geschichts- Quellen in 

in schwed. Archiven u. Bibliotheken. I. Bd. 1. Hft. 
1861. 4. 

19,937. Atlas der evangelisch -luther. Gemeinden in Rufsland. 
1855. Imp. 2. _ 

10,938. 12 kleine Schriften versch. Inhalts. 1851-61. 4. u. 8. 
10,939. Ein Faszikel Rigaischer Zeitungen, Programme und 

Berichte. 
Societe de la morale chretienne in Paris : 

10,940. Dies., Journal; Tom XI. Nr. 1-3. 1861. 8.-
K. k. Central-Commission z. Erforschung und 

Erhaltung der Baudenkmale in Wien : 
10,941. Dies., Mittheilungen; VI. Jabrg. April- Juni. 1861. 4. 



249 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 250 

Königl. bayer. Akademie der Wissenschaften 
in München: 

10,942. Dies., Sitzungsberichte ; 1861. I, Heft 1. 8. 
Ungenannter in Nürnberg: 

10,943. 11 Blätter aus dem Stammbuch des Ferd. Faber mit 
gemalten Wappen. 1617- 21. 8. 

. L. Frhr. v. Ledebur, Director etc., in Berlin: 
10,944. Wochenblatt der Johanniter- Ordens-Balley Branden­

burg. Jhrg. 1861, Nr. 14- 26. 4. 
Gesammtverein der deutschen Geschichts- u. 

Alterthu1JJ,II-Vereine in Stuttgart : 
10,945. Ders., Correspondeuz-Blatt, 9. Jhrg. Nr. 1-6. 1861. 4. 

Museum Francisco- Carolinum in Linz : 
10,946. Dass., zwanzigster Bericht. 1860. 8. 

E. Spreng, Direl{tor des Gaswerkes in Nürnberg: 
10,947. Steinhofer, Ehre d. Herzogth. Wirtenberg etc. 1744. 8. 

Breitkopf &: Härtel, Buch- u. Musikhdl., in Leipzig: 
10,948. Mascou, Einleit. z. d. Geschichten d. Röm.-Teutschen 

Reichs etc. 3. Aufl. 17 63. 4. 
10,949. Porta, bist. reformationis eccles. raetic. etc. Tom. I 

-III. 1771-77. 4. 
10,950. Asmvs omnia sua secvm portans, oder sämmtl. Werke 

d. Wandsbecker Bothen. I. u. II. Theil. 1775. 8. 
10,951. (Schlenl{e'rt), Friedrich mit der gebiss. Wange. 1788. 

4 Thle. 8. 
10,952. Neue Le~pziger gelehrte Zeitungen a. d. J. 1787. 8. 
10,953. Siegfried d. Däne, Grafv. Orlamünde. 2 Thle. 1791. 8. 
10,954. Otto der Schütz. 2 Thle. 1792. 8. 
10,955. Materialien z. Geschichte d. bit. Philosophie. In drei 

Samml. 1793. 8. 
10,956. Histor. Nachricht von dem Unterrichte der Taubstum-

men und Blinden. 1793. 8. 
10,957. Seidel, Wanderungen in d. Vorzeiten. I. Bd. 1793. 8. 
10,958. Neuenhagen, Mythologie der nordischen Völl{er. 1794. 
10,959. Müller, ästhet.-histor. Einleitungen in die Wissenschaft 

der Tonkunst. 2 Thle. 1830. 8. 
10,960. W eifse, die evangel. Geschichte krit. u. philos. bear­

beitet. I. u. II. Bd. 1838. 8. 
10,961. Hase, d. deutsche Kirche u. d. Staat. 1839. 8. 
10,962. Heidemann, topogr.- statist. Wörterbuch der Preufs. 

Monarchie. 2 Bde. 1835- 36. 8. 
10,963. Dirl{sen, die Scriptores Historiae Augustae. 1842. 8. 
10,964. Becker, alphabet. u. chronoJ. geordn. Verzeichnifs ei­

ner Sammlung von musik. Schriften. 1843. 8. 
10,965. W eifse, Martinus Lutherus quid de consilio mortis et 

resurrectionis Jesu Christi senserit. Dissert. 1845. 8. 
10,966. Libri symbolici ecclesiae evangelicae sive concoi'dia. 

Recensuit Carol. Aug. Hase. Edit. tertia. 1846. 8. 
10,967. v. Steinbach, d. Kaiserthum d. deutsch. Volkes. 1848. 8. 
10,968. Ders., d. deutsche Reich u. seine Staaten. 1848. 8. 
10,969. Ders., d. Republil{ d. deutsch. Voll{es. 1848. 8. 
10,970. HilgenfeJd, d. Glossolalie in der alten Kirche. 1850. 8. 
10,971. v. Winterfeld, _z. Geschichte heil. Tonkunst. I. u. II. 

Theil. 1850-52. 8. . 
10,972. Hase, d. evang.-protest. Kirche d. deutsch. Reichs. 2. 

Aufl. 1852. 8. 
10,973. Bertram, Jenseits der Scheeren, oder der Geist Finn-

lands. 1854. 8. 
10,974. v. Ditfurth, fränl{. Voll{slieder. I. u. II. Thl. 1855. 8. 
10,975. Hase, die Entwicldung d. Protestantismus. II. Auß. 
. 1855. 8. 

10,976. Unger, System des österr. Privatrechts. I. u. II. Bd. 
1856-59. 8. 

10,977. Delbrück, d. dingl. Klage d. dentsch. Rechts. 1857. 8. 
10,918. Frank, de Luthero rationalismi praecursore. 1857. 8. 
10,979. Ders., die Jenaische Theologie in ihrer geschieht!. 

Entwicklung. 1858. 8. 
10,980. Hase, Kirchengeschichte; 8. verb. Auß. 1858. 8. 

10,981. Ders., Hutterus redivivus. 9. verb. Aufl. 1858. 8. 
10,982. Wilkens, Tilemann Hefshusius. 1860. 8. 
10,983. Hase, neue Propheten. 2. Aufl. 1861. 8. 
10,984. Hermann, d. Verbältn. d. Philosophie z. Gesch. d. Phi­

losophie. 1861. 8. 
10,985. Jordan, d. Königthum Georgs von Podebrad. 1861. 8 . 

111. Für die Kunst- und Alterthums­
sammlung. 

J. M. v. Vallade, li. Pfarrer, in Bayerfeld : 
3719. 2 Pfeilspitzen und 1 Steig'bügel, gefunden in den Rui­

nen des 1471 zerstörten Schlosses Stolzenberg. 
3720. Eiserner Siegelstock d. Familie v. Vallade, v. 18. Jhdt. 
3721. 49 kleinere Silbermünzen und 49 Kupfermünzen aus 

verschiedener Zeit. 
3722. 10 Messingjetons vom 17.-19. Jhdt. 
3723. Panorama d. Hardtgebirges, Stahlstich v. G. C. Lambert. 

Dr. A. Andresen, Conservator am germ. Museum : 
3724. 32 Einzelblätter in Kupferstich : Porträts, Ansichten, 

Wappen u. dgl. 
3725. 35 Kupferst. v. den Sadelern, von N. de Bruyn u. A. 
3726. Hirten bei Ruinen, Radierung v. J. Umbach. 
3727. Ansicht von Radeberg, Stahlstich. 
3728. Abbild. eines antiken Schädels von Marmor, Tuschzchn, 
3729. 7 Kupferstiche von H. Aldegrever. Bartsch Nr. 32, 

34, 62, 65, 66, 74 u. 80. 
3730. 4 J{upferstiche von B. Beham. B. Nr. 16, 17, 20 und 

39 Copie. 
3731. 8 Kupferstiche von H. S. Beham. B. Nr. 8, 30, 64, 

82, 131, 186 Copie, 188 Copie u. 206. 
3732. 4 Kupferstiche von G. Penz. B. Nr. 9, 70, 77 u. 108. 
3733. 6 Radierungen von D. Hopfer. B. Nr. 22, 24., 39, 60, 

76 u. 79. 
3734. 5 Radierungen von J. Hopfer. B. Nr. 20 Copie, 31, 

32, 50, 78. 
3735. Radierung von C. B. Hopfer. B. Nr. 3. 
3736. 6 Holzschnitte von Meistern des 16. Jhdts. 

Dr. Bender, Je Oberlehr-er am Gymnasium in Braunsberg: 
3737. 16 zu Neudamerau in Ermland gefundene Bracteaten 

v. 15. Jhdt. 
Frau Michel, Pfarrerswittwe, in Poppenreuth : 

3738. 21 Sticliereien in Weifs u. Bunt v. Ende d. 16. Jhdts. 
Buch- und Verlagshandlung von w. Violet in 

Leipzig: 
3739. 2 Ansichten aus Berlin vom J. 1690, Schwarzkunst. 

Prompe1·ger'sche Buch- u. Antiquariatsbandl. in Bozen: 
3740. Bildnifs des Ritters Florian von Waldauf, Steindruck. 

Schmid, Privatier, in Nürnberg: 
3741. 2 alte, bei Gräfenberg gefundene Hufeisen. 
3742. 3 Hufeisen, 1 Schlüssel, 1 Pfeilspitze und andere Ueber­

reste von Eisengeräthen, nebst einer Topfscherbe, ge­
funden auf dem Schlosse Rabenstein. 

Frhr. v. Lafsberg in Detmold: 
3743. 39 gröfstentheils westfälische Kupfermünzen vom 17. 

bis 18. Jhdt. 
3744. 6 Silbermünzen vom 17.-19. Jbdt. 

B. Mer.zdorf, Gymnasiast, in Oldenburg: 
3745. 2 Wachs- und 6 Lackabdrücke mittelalterlicher und 

neuerer Siegel. 
Ungenannter: 

3746. 18 Originalsiegel v. 12.--16. Jhdt. und 7 Lackabdrücke 
von Siegelstöclien v. 13.-16. Jhdt. 

Dr. J. H. v. Hefner-Alteneck, Prof. u. Conservator 
der vereinigten Sammlungen in München : 

3747. Sächs. Silbermünze und Kupferjeton v. 16. Jhdt. 
3748. 3 fliegende Blätter in Kupferstich und Holzschnitt von 

1665, 1676 und 1702. 
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E. v. Hefner-Alteneck, Je. Geniejunker, in München: 
3749. Abbildung einer im l\luseum zu Darmstadt aufbewahr­

ten Fahne vom Ende des 15. Jhdts. Wassermalerei. 
Stiegler, Fremdenführer am germ. Jtluseum in Nürnberg: 

3750. Schles. Silbermünze v. 1609. 
H. Schöpfer, Je. k. Hauptmann, in Bozen: 

3751. Ein mit geprefstem Leder überzogener und mit durcb­
brochenen Eisenbeschlägen verzierter Koffer vom 15. Jhdt. 

R. Stauber, Handlungsgehülfe, in Nürnberg : 
3752. Chinesische Broncemünze. 

J. G. Straufs, Gasthofbesitzer zur Stadt Darmstadt, in 
Frankfurt a. M. : 

3753. St. l\lagdaiena, von Engeln emporgehoben, Oelgemälde 
der oberdeutschen Schule v . 15. Jhdt. 

J. Eberhardt, Inspelctor am germ. l\luseum : 
3754. 24 Porträts in Kupferstich v. 17. Jhdt. 

G. v. Gerlach, stud. theol., in Erlangen : 
3755. 6 Lackabdrüch von mittelalterlichen und neueren Sie­

gelstöcken und 1 Nürnberger Silbermünze v. 1622. 
Korte, lcgl. Rechtsanwalt, in Nürnberg: 

3756. Thaler der Stadt Augsburg YOD 1643. 
Held, Kaufmann, in Limburg (Nassau): 

3757. Tirolcr und sächsische Silbermünze v. 15. u. 17. Jhdt. 
und 3 neuere Kupfermünzen. 

Abel, Bergverwalter, in Niedertiefenbach (Nassau) : 
3758. 2 falsche Münzen mit dem Bilde K. Ferdinands I. und 

3 ldeine Kur -lUainz- u. Kölnische lUünzen v. 16. Jhdt. 
Georg Fein in Zürich ; 

3759. Celtische und englische Silbermünze v. 13. Jhdt. 
Reinhold Schilling, Literat ~ in Riga : 

3760. Grundrifs der ehemaligen Residenz der Heermeister 
deutschen Ordens in Lievland, Federzchng., und Karte 
von Europa von 1807. 

Chronik de bistorisehen Vereine. 
Werken van het historisch Genootschap geves­

tigd te Utrecht. Kronij1c 1859. blad 14-24. - 1860. 
blad 1-13. 

(Enthält Berichte über Gesellschaftsangelegenheiten, No­
tizen, vereinzelte Mittheilungen aus Archiven etc.) 

Code x d i p I o m a t i c u s Neerland i c u s. Verzameling 
van Oorlconden, betrekkelijk de Vaterlandsehe Geschiedenis. 
Uitgegeven door het bist. Gen. gev. te Utrecht. Tweede Se­
rie. Vierde Deel. In twee Afdeelingen .. 

Erste Afdeeling. Utrecht etc. 1859. (Fortsetzung.) Re­
kening der Stad Li er, over dezes eerste maenden des jars 
1377, medegedeeld door F. H. Mertens. 

Tweede Afdeeling. Utrecht ctc. 1860. Oorlconden be­
treld~:elijlc tot de Abdij van St. Laurentins en het Vrouwen­
ldoster te Oostbroek. Medegedeeld door Ihr. J. J. de 
Geer. - Onuitgegeven Oorkonden aangaande het Patronaat­
regt de Kerk te Jutphaas; medegedeeld door Ihr. J. J. de 
Geer. - Quelques Jettres de ~larnix dc St. Aldegonde et du 
Prince Jean Casimir, Comte Palatin du Rhin. - Tweede Se­
rie. V. Deel. blad 51-60. (Fortsetzung.) 

Berigten (von ders. Gesellsch.). VII. Deel. blad 6-8. 
Ge~chiedkundige Bijdrage -over het jaar 1490. Door Mr. P. 
van den Brandeler, Secretaris van Dordrecht. 

D e V rij e Fries. Mengelingen, uitgegeven doo~ het 
Friesch Genootschap van Geschied-, Ouflheid- en Taalkunde. 
Achtste Deel. Nieuve Reelcs. Tweede Deel, Tweede Stuk. 
te Leeuwarden, by G. T. N. Suringar. 1858. 

Proeve van de geschiktheid der Friesehe taal voor het 
verhevene. Door J. D. Ankringa. - Vervolg van het Over­
zigt van de Alba Amicorum uit de XVI. en XVII. eeuwen. 
Door Ihr. M. H. Baardt Van Sminia. - Nieuwe bijdragen 
tot de Munt- en Penninglmnde van Friesland; door Mr. J. 
Dirks. - Lijst en lcorte opheldering van eenige Friesehe woor­
den , spreel~:woorden en spreekwijzen. Door R. Posthumus. 
(Vervolg.) 

Tweede Deel, Derde Stuck etc. Vervolg van het over­
zigt van de Alba Amicorum etc. - Lijst en korte ophelde-

ring van eenigen Friesehe woorden etc. - Jets over Hand­
merken in Friesland. Door T. R. Dijkstra. _:_ yoorlezing over 
het leven en de Verdiensten van Foel~:e Sjoerds, historie­
schrijver vau Frieslaud. Door W. Eekhoff. -- Beschouwingen 
van Mr. J. Dirb, naar aanleiding van het wer]~: getiteld: de 
Munten van Friesland, Groningen en Drenthe (der Heeren van 
Koevorden) van de vroegste tijden tot aan de pacificatie van 
Gend ; door Dr. P. 0. van de Chijs. - Losse stukl~:en tot 
Friesland betreld~:.elijl1 , uit de nalatenschap van wijlen d.en 
Heer J. vao Leeuwen; uitgegeven door Mr. J. Dirks. 

(Negende Deel). Derde Deel. Eerste Stuc)c. Lijst van 
Oorlconden, die en het Charterboe:>k van Friesland ontbre­
ken. Door Mr. L. Pb. C. van den Bergh. Eerste gedeelte. 
753-1300. - Voorlezing over het leven en de verdiens1en 
van Caspar van Robles, en de lotgevalleu van de voor hem 
opgerigte gedenl~:zuil, op den zeedijk nabij Harlingen. Door 
W. Eekboff. - Aanteekenin~en en bijvoegsek -- De oude 
Friesehe drinkhoorn van den Patroon van Roordahuizum. Be­
schreven en toegelicht door M. W. W. Buma. - Lijst en op­
heldering etc. - Thinzen oer e spelwize fen 'e Frysce tael. 
Door Mr. Pb. van Biom. - Een on uitgegeven gedieht van 
Balthasar Bekker. Medegedeeld door Mr. J. C. van Hasselt. 

Hand e 1 in g e n der Jaarlijksche algemeene V ergadering 
v an d e Maatschapp ij d er Ne d e r1 an d s c h e Letter ­
kunde te Leiden, gehouden den 21.Junij 1860, in het ge­
bouwe der Matschappij tot nut van't Algemeen te Leiden. 
- Toespraalc, ter opening , door den Voorzitter. - Verdere 
Handelingen. - Register op de Levensberigten, sinds 1848. 

Levensberigten. -

Annales de la Societe areheologique de Na ­
mur. Tome sixieme. 2. livraison. Namur. 1859. 

Notice historique sur Philippeville, par Alb. de Rohaulx 
de Soumoy. - Notice sur Ant. Barthelemy, par Jules Geode­
bien. - Excursions archeologiques, par Alf. B. - Mclanges. 

Publications de Ja Societe pour Ia reellerehe 
et Ia conservation des monuments historique• 



253 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 

dans le Grand-Ouche de Luxembourg. 1859. XV. 
(Lnxembourg. 1860.) 

Premiere partie. (Gesellschafts- Angelegenheiten). De.u­
xieme partie: Weimersk irch, etude retrospective sur cet endroit 
et sur Jes territoires compris dans Ia circonscription parois­
siale originelle, par M. de Ia Fontaine, ancien gouverneur 
du Grand- Duche. - Essai etymologique sur Jes noms de 
lieux de Luxembourg gcrmanique (Suite), par Je m~me. -
Tnble chronologique des chartes et diplomes reJatifs de l'an­
cien pays et duche de Luxembourg (regne de Henri II. 1246 
jusqu'a 1281) par M. Franc, Xav. Wurth-Paquet, president de 
Ia Cour supcrieure de justice. - · Die Epoche der sogen. 
dreifsig Tyrannen, eine Sturm- und Drangzeit für das Luxem­
burger Land; ein numismatischer Nachweis von Prof. Job. 
Engling. - "Maria im Walde", zwischen Alttrier und Hers­
berg, und die durch sie verdrängten Nehalennien, ein. Nach­
trag zu dem Aufsatze "das Römerlager zu Alttrier", von 
dems. - Nouvelles decouvertes archeologiques des epoques 
gnllo-romaine et gallo-franque, faites dans Je Grand-Duche de 
Luxembourg, pendant 1859-60, par Mr. A. Namur, prof. -
Rapport sur une decouverte archeologique faite a Temmels 
(Prusse) lez-Grevenmacher, par lUr. Chr. Arendt, architecte de 
l'Etat. - Unsre Kirchthumlueuze, vom Staatsarchitecten 
Arendt. - Die Pfarre CoJpach, Auszug aus einem Aufsatze 
des Herrn Pfarrers A. Harpes. - Notes sur l'usage ancien 
des harengs et .des huitres dans Je Luxembourg. - Nachtrag 
zu dem Aufsatze: die Epoche der sogen. dreifsig Tyrannen. 
-- Die Schetzel-Grotte. 

Rapport du Conservateur-Secretaire A, Namur, sur I es 
travaux de Ja Societe archeologique du Grand- Ducbe de Lu­
xembourg pendant l'annee 1859. 

Bulletin du Comite Flamand de France. Tome II. 
Nr. 1. Janvrier et Fevrier. 1860. Nr. 2. Mars et Avril. 1860. 

Extraits des proces-verbaux, par 1\1. M. 0. Carnel et A. 
Bonvarlet. - Note sur quelques sceaux relatifs a Ia Flandre 
maritime, par M. Verlij. - Fabrication des draps a Cassel et 
a Saint-Omer, par E. de Coussemal{er. - La Chatellenie de 
Cassel en 1638 et 1639, par M. J. Diegerick. - Den Sot, le 
Valet des cartes a jouer, par J. J. Carlier. - Rapport fait 
au Congres des societes savantes sur les travaux du Comite 
ßamand de France, par M. J. J. Carlier. - Inscriptions fla­
mandes a Steenwerck. - Notes sur l'ancien dioecese d'Ypres, 

par M. l'abbe D. Carnel. - Bibliographie, par M. l'nbbe Be­
cuwe. -- Concours de Ia ville d'Ypres. 

Nr. 3. lbi et Juin. - Extraits des proces verbaux etc. 
- Notre Dame-de-Grace a Caestre, par Je R. P. Possoz. -­
Etat officiel de l'emigration du Clerge dans Ja chatellenie de 
Courtrai vers le 20. Oct. 1792, communique par M. A. Bon­
varlet. - Une Jettre de MargneritP. d'Autriche, avec une 
note, par M. J. J. Carlier. - La fete des Inuocents a l'ab­
baye de Watten au XIII. siecle, par M. E. de Coussemaker. 

Nr. 4. Juillet et Aotit. Extraits des proces-verbaux etc. 
Rapport fait an Congres archeologique de Dunkerque, sur 
les travaux du Comite Flamand de France, par II. V. Derode. 
- Quelques mots sur l'etablissement des anciens Peres- Je­
suites a Bailleul. 

Nr. 5. Sept. et Octohre. - Extraits etc. -·- Notice sur 
Ia seigneurie de Coudecastelle en Coudekerque, par M. A. 
Bonvarlef. - Nr. 6. Nov. et Decembre. Extraits etc. Lettre 
sur Ia necessite pour Jes professeurs d'hydrographie a Dun­
kerque, avant 89, de savoir Ja Iangue ßamande, par ~1. de 
Bertrand. - Lettre sur Ja famille de Briarde par M. Kervijn 
de Lettenhove. - Quelques rectifications au Cameracum 
Christianum, par M. J. J. Carlier. -

Annales du Comite Flamand de France. Tome V. 
1859-1860. (Duokerque etc.) 

Liste des membres etc. - Notice necrologique sur Pru· 
dent van Duy,se, par A. Ricour. - Les Societes de Rhetorique 
et leurs representations dramatiques chez les Flamands de 
France, par l'abbe 0. Carnel. - Fragment d'un Roman de 
Chevalerie du cycle Carlovingien transcrit d'apres un par­
chemin du XIII. siecle, par M. P. ßlommaert. - Bribes phi­
lologiques, par Victor Derode. - Notes sur les chambres de 
Rhetoriques de la Flandre maritime. 1517- 1551. Lettre a 
M. Coussemaker, President etc. par J. J. A. Oiegericl{. -
Les Freres Cellites de Furnes, par M. Raymond de Bertrand. 
- Keure de Bergues, Bourbourg et Furnes traduite et anno­
tee, par E. de Coussemaker. - Notices cbronologiques et 
historiques sur )es grands baillis de Ja ville et de Ja chatel­
Jenie de Bergues par A. Bonvarlet. - Remarques sur quelques 
dialectes parJes dans l'Europe occidentale, par Leon Rodet.- Do­
cuments relatifs a Ia Flandre maritime extraits du circulaire de 
l'abbaye de Watten, par E. de Coussemaker. 

J a c b r i c b t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

89) Erz ä h J u n g e n aus d er m i tt I er e n u n d n e u e n Ge­
schichte in biographischer Form von Dr. Ludwig 
Stacke. Oldeoburg, Gerb. Stalling. - I. Theil. 
~schichte des Mittelalters. 3. Aufl. 1860. VIII, 247 S. 
- II. Theil. Neue Geschichte. 2. Aufl. 1858. X, 
358 Stn. 8. 

Erzählungen aus der alten Geschichte , für die untern 
Gymnasialklassen bestimmt, sind den vorliegenden, für die 
nächstfolgenden IOassen bestimmten Erzählungen aus der mitt­
lern und neuen Geschichte vorangegangen. Der erste Theil 
der letztern, von 375 bis zum Ende des 16. Jhdts., hat vor­
zugsweise die Völl{erwanderung, die fränkische und deutsche 
Geschichte zum Gegenstande; der zweite Tbeil enthält: Ge­
schichte der Entdeckungen, das Zeitalter der Reformation, 
Ludwigs XIV., Peters des Grofsen, Friedrichs des Grofsen 
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und die französische Revolution. Der V erf. bat für den 1. 
Theil vorzüglich Becker und Dittmar, fllr den 2. Becker 
(Weltgeschichte VII-XI, 7. Ausg.) seinen biographischen Er­
zählungen zu Grunde gelegt. Die Darstellung ist einfach und 
dem Zwecl{ angemessen. 

90) U e b e r s i c h t d er W e I t g e s c h i c h t e i n s y n c h r o n i -
stis eh en Tabe I I en, zum Gebrauch für Gymnasien 
und Realschulen, so wie für alle Freunde der Geschichte 
von Ca r I Winde r I ich. Breslau, Joh. Urb . Kern. 1859. 
(1860.) 8. 87 s. 

Die Eintheilung ist folgende: Alte Geschichte (5 Zeit­
räume), mittlere Geschichte (6 Zeitr.), Neuzeit und Gegen­
wart (je 5 Zeitr.) Unter den neben einander stehenden Co­
Jumnen, welche übet· je 2 Blattseiten sich erstreclten, enthält 
die erste (auf der 1inken Blattseite) das Jahr" die letzte (auf 
der rechten Blattseite) kulturgeschichtliche Notizen, während 
die übrigen nach den Ländern, Reichen, Zuständeu und Er­
eignissen, welche gerade vorherrschen, wechseln, in der An­
zahl von 2 bis 12 und mehr. Als Hülfsbuch für den Ge­
schichtsunterricht ist eine übersichtliche Zusammenstellung 
dieser Art gewifs brauchbar. 

91) De vita et scriptis Pauli Schedii Melissi. Dis­
sertatio historica quam etc. publice defendet 0 t t o 
Tauber t. Bonnae, typis Carthausii. (1859.) 8. 35 S. 

Paul Schede, nach seiner Mutter lUelissus genannt,_ geh. 
20. Decbr. 1539 zu Melrichstadt, gest. 3. Febr. 1602 als Bi­
bliothekar zu Heidelberg, poeta laureatus, bekannt als Ver­
fasser der ersten Sonette und Terzinen (Psalmenübersetzung) 
in deutscher Sprache, obwohl er auch den Vo1I{ston noch zu 
treffen wufste, und durch seine lateinischen Dichtungen, ist 
einer 1\lonographie, namentlich wegen seiner Stellung am Be­
ginn eir.er neuen Periode, nicht unwürdig. Eine solche fin­
det sich in der obigen Schrift mit vielem Fleifse ausgearbei­
tet. In strenger Zeitfolge ist der Biographie eine Betrach- . 
tung der Sehedesehen Dichtungen nach Inhalt und Werth, 
mit Anführung der Ausgaben, eingewoben. 

92) Schweizerische Haussprüche. Ein Beitrag zur epi­
grammatischen Voll{spoesie, aus der Landschaft Zürich 
gesammelt von 0 t t o S u termeiste r. Zürich, S. Höhr. 
1860. 8. X, 71 S. 

Nicht weniger als die Volkslieder, Sprichworte, Ammen­
und Spielreime, welchen die Sammler der volksthümlichen 
Reste eine wachsende Aufmerksamkeit gewidmet haben: ver­
dienen wol die bisher mehr, obwohl nicltt ganz unbeachtet 
gebliebenen Haussprüche, "ein letzter Ueberrest jener einst 
so grofsartigen Volksthümlichl{eit der Freidank-Sprüche", ge­
sammelt und so der Nachwelt aufbehalten zu werden. Man 
ist daher dem Sammler der "Schweizerischen Haussprüche" 
Dank schuldig, dafs er sich der Mühe unterzogen hat, aus 
einem bestimmten Bezirk in einer Einzelschrift niederzulegen, 
was ihm an derartiger Volkspoesie zugänglich war. Die ge­
tammelten Sprüche sind meist religiösen und sittlichen, mit-

unter auch heitern und zum Theil historischen Inhalts, ferner 
nicht ausschliefslieh von Häusern abgelesen, sondern auch 
von Tbüren, Oefen, Erbstücken u. s. w. Einzelnen SprÜchen 
sind Parallelstellen und Erläuterungen hinzugefügt. 

93) EIIEA IITEPOENTA. Ein Beitrag zur vergleichen. 
den Mythologie von Wi I heIm W acl{er nage I. Basel, 
Scbweighauser. 1860. 4. 50 Stn. 

Die Homerischen etrea trree6e-vra werden gewöhnlich 
übersetzt mit "geflügelte Worte", und man findet in dem 
"geflügelt" eine bildliehe Hindeutung auf die Eile der Rede. 
Wackernagel möchte die Uebersetzung "befiedert" richtiger 
finden, das :rree6u~ ist ihm kein bloJ'ses Epitheton ornans, er 
findet in den etrea trree6wra eine Verschmelzung der Begriffe 
Vogel und Wort, ähnlich wie Vogel und Wind ( avis und d~e 
von der nämlichen Wurzel Ü.r;p.c) in einander fliefsen und der 
Mythus dem Winde die Gestalt eines Vogels gibt. "Es ist 
ein ganzer weit greifender Kreis religiös bedeutsamer, dich­
terisch belebter Anschauungen, in den, so aufgefasst, die etrux 
:rree6e-vro. sich einreihen, in dessen !\litte gleichsam sie als 
das kurz zusammenfassende Kernwort stehen." In diesen 
Kreis einzuführen, ist der Zweck der obigen Schrift, die uns 
demgemäf's mit den verschiedenen Rollen bekannt macht, 
welche die Vögel in der Poesie, der Symbolik der (traditio­
nellen) Naturgeschichte, dem Aberglauben, dem Märchen, be­
sonders aber in den Mythen der verwandten Nationen spie­
len. Der Verf. sagt am Scblul's: "So viel Beispiele von my­
thischer und sagenhafter Verwendung der Vögel wir haben 
lienneo lernen, fast eben so vielmal hätten wir auch den Na­
men befiederte Worte brauchen dürfen"; die redenden, pro­
phetischen, weisenden, anklagenden, verwandelten, mythi­
schen Vögel sind ihm sämmtlich ,,Worte in Vogelgestalt, be­
fiederte Worte", und "als der kürzeste Ausdruck für die my­
thische Wechselbeziehung der Begriffe w Ort und r ogel ist 
jenes Homerische etrea trree6wra erwachsen." So schliefst 
sich der Kreis, in den uns die eben so gelehrte, als poetisch 
anmutbende Schrift einführt. 

94) Zeitschrift fiir deutsches Alterthum, herausge­
geben von Mo r i z Haupt. Berlin, Weidmann. 11. 
Band. 1859. 596 Stn. - 12. Band, 1. u. 2. Hft. 1860. 
8. 400 Stn. 

Vitll Fleifs wird in neuerer Zeit an das Angelsächsische 
gewendet, und so finden wir es auch in der hier verzeich­
neten Fortsetzung der Zeitschrift ziemlich reich vertreten : 
Zur Kritik des Beowulfsliedes, von Bouterwek; zur Kritik des 
angelsächsischen Volksepos, von Miillenhoff; Reste des instru­
meRtalen Accusativs, von Dietrich; Rettungen (von der Kritik 
zurückgesetzter Wortbildungen), von demselben; die Räthsel 
des Exeterbuchs, von demselben (zwei Aufsätze). Weiter he­
ben wir aus dem Inhalt (im Ganzen 47 Nummern) Folgen­
des heraus : Zu Wolframs Parzival, von Haupt; altfranzösische 
Sprichwörter, von Zacher; über den Grafen Rudolf von Neuen­
burg, von ßartsch ; Ingävonen Istävonen Herminonen, von Rie­
ger; der offene Brief König Heinrichs III. vom 18. October 



257 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 258 

1258~ von Regel; zum Muspilli, von Müllenhoff; Laurio (aus 
der Handschnft des Domcapitelarchivs zu Zeitz), von Zacher; 
Otfrids Verbalflexion, ausführlich erlautert. von Joh. Kelle; 
Zeugnisse und Excurse zur deutschen Heidensage, von Mül­
lenhoff; viele Beiträge von W. Grimm: Zum Freidank, spa­
nische Märchen, der Rosengarten (Bruchstücke), die Sage von 
Athis und Prophilias, die mythische Bedeutung des Wolfes. 

95) D i e b i b I i s c h e o S p r i c h w ö r t e r d e r d e u t s c h e o 

Sprache, herausgegeben von Carl Schulze. Göt­
tingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 1860. 8. 202 Stn. 

Die Gesammtzahl der Sprichwörter beträgt 296, von wel­
chen 179 auf das alte und 117 auf das neue Testament fal­
len. Sie werden nach der Reihenfolge mitgetheilt, wie sie 
in der Bibel vorlwmmen. Für jeden einzelnen Spruch dient 
der lateinische Text als Ueberschrift, es folgt die lutherische, 
dann die gothische Uebersetzung, wo diese sich darbot, fer­
ner die alt- und mittelhochdeutschen Versionen, die Fassung 
in ältern und neuern Sammlungen u. s. w., nicht selten von 
Erläuterungen und Parallelstellen aus fremden Sprachen he­
gleitet. In der Einleitung werden u. a. die Grundsätze dar­
gelegt, nach welchen die Aufnahme stattgefunden hat, und 
die Redensarten zusammengestellt, womit die Sprichwörter 
als solche in alten Schriften eingeführt werden. Der Anhang 
enthält ein alphabetisches Register sämmtlicher Sprichwörter 
und ein Verzeichnifs der biblischen Stellen. Die Sammlung 
zeugt von fleifsigem Quellenstudium. Sicher würden die le­
benden Mundarten, welche nicht benutzt sind, noch manche 
Ausbeute gewähren. 

96) Die Pferdeköpfe auf den Bauerhäusern, beson­
ders in N orddeutschland. Von Prof. C h r. P e t, er s e n 
in Hamburg. Mit 4 Steindruclltafeln. Kiel, C. F. Mohr. 
1860. 8. 69 Stn. 

Nach Anfübru~'g dessen, was bisher über den Gegenstand 
der Schrift veröffentlicht worden, erörtert der Verfasser die 
topographische Verbreitung und die verschiedenen Formen, 
unter welchen dieser Giebelichmuck vorlwmmt, um so dann 
ethnographische Folgerungen daraus zu ziehen. Nicht allein 
ist die Form der Pferdellöpfe selbst an verschiedenen Orten 
verschieden (auswärts, einwärts gellehrt etc.), sondern an 
die Stelle der Pferdeltöpfe treten auch Hirschköpfe, Schwäne, 
Hähne etc. Darnach werden Sitz und Verbreitung einzelner 
deutscher Urstämme näher festzustellen gesucht. Der Schlufs der 
Untersuchung gilt dem Ursprung und der Bedeutung des Zeichens. 
Zunächst wird die häufig vorkommende Sage von aus dem 
Bodenloch schauenden Pferden herangezogen, und diese zu 
dem Mythus von Frey und Gerda gehalten. Für das Schwan­
zeieben wird die SchwanrittersHge benutzt und so noch An­
deres. In der Deutung ist manches bedenldicb; doch weifs 
der Verfasser seine Sache mit Kenntnifs und Geschick zu 
führen. 

97) Neugesammelte Volltssagen aus dem Lande 
Baden und den angrenzenden Gegenden. Von B er n-

- I 

h a r d Ba a der. Karlsruhe, A. Gefsner. 1859. 8. IX, 
115 Stn. 

Ein Nachtrag zu den im Jahre 1851 erschienenen "Volks­
sagen aus dem Lande Baden etc.", mit einigen Berichtungen 
zu dem Hauptwerk. Das Büchlein enthält 155 neue Sagen, 
bis auf eine dem Volltsmunde entnommen und demgemäfs er­
zählt. Der grllfste Theil besteht, wie das kaum anders sein 
kann, aus Varianten zu bereits bekannten Sagen. Dafs der 
Trieb der Sagenbildung noch immer im Volke lebendig ist, 
bezeugt Nr. 53: "Teufel ~elfen am Bau der Eisenbahn." 

98) J. Frischlin's Hohenzollerische Hochzeit. 1598. 
Beitrag zur schwäbischen Sittenkunde. Von D r. An­
ton Bir1inger. Freiburg i. Br., Herder. 1860. 8. 
155 Stn. 

Nach einem alten Druck auf der Universitätsbibliothek 
Tübingen, der in den "Anmerkungen" beschrieben ist. Diese 
sind im Uebrigen meist sprachlichen Inhalts, geben jedoch 
auch andere Erläuterungen, z. B. über vorkommende Perso­
nen der Sage. Angehängt ist ein Wortverzeichnifs. Auf die 
kulturgeschichtliche Bedeutung des Gedichtes, einer ausführ· 
liehen, sehr in's Einzelne gehenden Beschreibung der zu Eh­
ren der genannten Hochzeit stattgefundenen Feierlichkeiten, 
braucht nicht aufmerksam gemacht zu werden; auch für die 
Adelsgeschichte des 16. Jhdts. ist es von Interesse. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Archiv für preufs. Strafrecht: IX, 4. Zur Geschichte 
des ältern deutschen Strafrechts. ( Daniels.) 

Archiv i o s t o r i c o : 5. Di alcune relazioni dei Fiorentini 
colla citta di Danzica. (Reumont.) 

Ausland: Nr. 21. Die Njal-Saga. 
Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung: 

111, J. Die genusbezeichnung im indogermanischen. 

(Schleicher.) 
Bulletin de Ia societe de l'histoire du Protestan­

tisme fran~tais: 9. 10. Lc celebre traite "De jure 
magistratuum'· est · il d'origine allemande ou fran~taise? 

(Po lenz.) - 11. Chanson composee contre I es Lutheriens 
de Strasbourg par un eiere du pays chartrain. (Schmidt.) 

Illustr. Familienbuch: I, 8, S. 261 ff. Ueber das Alter 
des Menschengeschlechtes und die Kulturzustände der 
frühesten Bewohner von Mitteleuropa. (Nöggerath.) 

Haus b 1 ä tte r: 13, S. 63 tf. Aberglauben, .&Iärchen und Sa­
gen in den russischen Ostseeprovinzen. (C. Rufswurm.) 

Jahrbücher für Turnkunst: VH, 2. Beiträge zur Ge­
schichte des Turnens. (Schupp.) 

Magazin f. d. Literatur des Aus!.: Nr. 24-26. DieNa­
tionalitäten in Belgien. I. Sprachverschiedenbeit. II. Zur 
Geschichte der Sprachenabgränzung in den Niederlanden. 
III. Germanen und Romanen. 

Westermann's illustr. deutsche Monatshefte: Nr.57. 
Ueber die Kultur der ältesten Bewohner in Mitteleuropa. 
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(Noggerath.) Strafse und Strafsenleben im Mittelalter. 

(Jac. Falke.) 
Monatschrift für Geschichte des Judenthums: Juni­

heft. Abgaben, welche die Juden in Burgau zu bezah­
len hatten. - Der reiche Michael im 16. Jahrhundert. 

Deutsches Museum: Nr. 26. Altnordische und altdeutsche 
~lythologie. (Silberschlag.) -- Nr. 27. Das Ritterwesen 
im lUittelalter. (F. Loher.) 

Neues Frankfurter ~luseum: 45. Scherz und Spott in 
den mittelalterlichen Frankfurter Personennamen. 

Noris-Blüthen: Nr. 25. 26. Vom "alten Niirnberg". 
Augsburger Postzeitung: Nr. 63. 66. 67. Ueber Holz­

architectur, die Holzcapelien in Rohrmoos, auf dem Trons­
berg zu Geralsried und deren Einrichtung. 

Theologische Quartalschrift: Juli. 2. Das Concordat 
von Sutri und sein Bruch durch Kaiser Heinrich V. im 
J. 1111. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 24. Die Nationalökonomie in 
Deutschland während der Reformationszeit. (W. Kiesel­
hach.) 

Münchener Sonntagsblatt: Nr. 25. Das Bittrich-Frauen­
kloster in München. Schlufs von Nr. 11. 

Würzburger Sonntagsblatt: Nr. 27. Johannes Trithe­
mius der 34. Abt zu St. Jacob in Wirzburg. - I. Das 
Schottenkloster zu St. Jacob. 

Stimmen der Zeit: Nr. 25. Altes undNeuesaus Schles­
wig-Holstein I. 

The o I o gisehe Studien: 3. Ein geistl. Lied Friedricb's III., 
Kurforsten von der Pfalz. 

Ueber Land und Meer: Nr. 39. Das Johannisfest in Val-
reas. 

Die Zeit: Nr. 65. Die Bedeutung der vlämischen Bewegung. 
(Oetker.) 

Zeitschrift für allgem. Erdkunde: X, 4. Die Pfahl­
bauten in den Schweizer- Seen. 

Dorparter Zeitschrift für Theologie: li, 2. Paulus 
Speratus zu Wien und Iglau. Ein Bild aus der Oster­
reichischen Reformationsgeschichte. (Sillem.) 

Theologische Zeitschrift von Dieckhoff: ~.Die Grün­
dung der deutschen Kirche durch Bonifacius. (Dieckhoff.) 

Allgem. Zeitung: Beil. zu Nr. 175. Eine deutsche Ueber­
setzung des Boccaccio aus dem lo Jahrh. 

lllustr. Zeitung: Nr. 936. Zwei deutsche Wörterbücher. 
(Rochholz.) - Pflogstgebräuche im Elsafs. - Nr. 938 
Die Ausstellung der historischen und Kunstdenkmäler in 
Bremen. 

Neue ~1 ü n c h e n er Zeitung: Abendblatt Nr. 156. Zur Re­
stauration U. L. Frauenkirche in ~lünchcn. - Nr. 163. 
Die ältesten Wittelsbachisch-Bayerischen Orden. (Häulde.) 

Süddeutsche Zeitung: Nr. 29. 31. 33. Die Renovierung 
der Frauenldrche in München und die moderne Kirchen­
restauration. 

Wien er Zeitung: Nr. 133. Der wälsche Hof in Kuttenberg. 
(~filwwec.) - Die literärischen Entdeckungen an der 
Prager Universitätsbibliothek. - Nr. 145. Das photogra-

phisehe Album der Ausstellung des Wiener Alterthums­

vereins. 

VeJ•DJ.isehte N aehrleltteu. 

71) Wilhelm Wackernagel wird den ,Stoff seiner 
Schrift über ,,das deutsche Kirchenlied von Luther bis Heer­
mann und Blaurer" ausführlicher und erweitert in einem vier­
bändigen Werk "das d eu ts ehe Kirehenlied von den äl­
testen Zeiten bis zum Ende des 17. Jhdts." behandeln. Er 
hat darauf jahrelange, eifrige, mit ungewöhnlichen Opfern und 
Anstrengungen verbundene Studien verwendet und manche 
bisher unbekannt gebliebene Quellen aufgedeckt. 

72) Der Lehrer K. F. W. Wand er in Hermsdorf (Schlesien) 
beabsichtigt ein "vollständiges deutsches Sprichwörter 1 e­
xi k o n ",die Frucht dreifsigjährigens Sammelns, herauszugeben. 
Dasselbe wird gegen 80,000 deutsche Sprichwörter und sprich­
wörtliche Redensarten enthalten. Der Umfang des Werks wird 
auf 140-150 Druckbogen im Format des deutschen Wörter­
buchs der Brüder Grimm berechnet, und das Ganze auf etwa 
12 Thlr. zu stehen lwmmen. Das Manuscript liegt in der 
Hauptsache vollendet vor; doch hat der Herausgeber sich die 
Moglichlieit zu Nachträgen und Ergänzungen offen gehalten 
und ladet die Freunde des Unternehmens ein, die in ihrer 
Heimath umlaufenden, noch ungedruckten Sprichwörter und 
sprichwortliehen Redensarten zu sammeln und ihm durch Ver­
mitteJung der Rosenthal'schen Buchhandlung in Hirschberg 
(Schlesien) einzusenden, auf welchem Wege auch die Bestel­
lungen auf das Werk erbeten werden. 

73) Die oberschlesische Gesellschaft der Wissenschaften 
in Gorlitz hat das "Sagenbuch der Lausitz'' von Karl 
Haupt in Altenburg mit dem doppelten Preise von 100 Thlr. 
gekrönt und als neue Preisaufgabe "eine Lebensbe­
schreibung des Ehrenfried Walther von Tschirnhaus auf 1\iefs­
lingswalde, nebst der Würdigung seiner Verdienste" ausge­
schrieben. Der Preis besteht in 50 Thlr. und die Bewerbungs­
schriften sind der Gesellschaft bis Ende Januar 1863 in übli­
cher Form einzureichen. 

74) Die Koniginhofer Handschrift ist im Prager 
Museum in drei Sitzungen photo g raphier t worden. Das 
böhmische Museum kann nun mittels der negativen Bilder Ver­
vielfältigungen der berühmten Handschrift veranstalten. 

75) Bisher wurde angenommen, der Maler Hans Holhein 
sei erst 1563, oder nach Anderen 1554- in England gestorben. 
Ein M. H. Black hat nun das Testament Holheins ge­
funden, nebst dessen Bestätigung von Seiten des erzbischöf­
lichen Hofes, welches den sichern Beweis liefert, dal's Hol­
bein schon 1543 gestorben ist. Nach dieser Entdeckung ist 
eine Reihe bisher ihm zugeschriebener Gemälde andern Mei­
stern zuzuweisen. 

76) Jüngst wurde in N ü r n b er g ein mit dem }fonogramm 
des Holzschneiders Er h a r d Schon, von dem man bisher 
nicht sicher wufste, ob er auch malte, und mit der Jahreszahl 
1538 versehenes Ge m ä I d e : Cimon und Pera im Gefängnifs, 
entdeckt. Es ist auf Holz in Oe I gemalt, ohne Rahmen, 31 1/ 1 

11 
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hoch und 231 /'1 11 breit und befindet sich im Besitze des G. 
Rüll in Wöhrd bei Nürnberg. 

77) Zwei von den zwölf Tafeln des van Eycl{'scben 
Bildes "Anbetung des Lammes" standen bisher, für Nie­
mand sichtbar, in der Sacristei der Domkirche von Gent. 
Mit grofsen Kosten und gröfserer Mühe ist es der belgiseben 
Regierung gelungen, sie für den Staat zu erwerben. Die bei­
den Tafeln, jetzt im Brüsseler Museum dem Publikum zugän­
gig, stellen Adam und Eva dar und gehören zu derselben 
Bilderreihe, von welcher das Berliner Museum sechs Tafeln 
besitzt. 

78) An dem Oberpostamtsgebäude, dem ehemali­
gen Landschaftshause der Stände von Niederhayern, in Lands­
h u t werden soeben die interessanten alten Fresken restau­
riert, welche die Bildnisse der bayeriscben Fürsten von Otto I. 
bis Maximilian I. enthalten. Das letzte Mal wurden sie vor 
dem Jahre 1785 durch den Landshuter Maler Grätz erneuert. 

79) Die 1580 erbaute Kapelle am Limport im Kanton 
Sc h w y z ist mit Freskobildern, welche ihre Entstehung be­
treffen, geschmückt worden. Dortige Blätter sprechen dabei 
den Wunsch aus, dafs auch anderwärts in Kirchen und Kapellen 
die Geschichte ihres Ursprungs im Gedächtnifs des Volkes 
aufgefrischt werde. 

80) In der Sacristei des Frankfurter Domes, gerade 
über der Eingangsthüre, ist neuerdings bei Abnahme des al­
ten Verputzes ein werthvolles W an d g e m ä I d e entdeckt 
worden, eine Kreuzigung Christi, nebst den Figuren des Jo­
hannes und dq Maria (letztere hesonders schön gemalt). Das 
.Bild gehört allem Anschein nach dem 15. Jahrh. und der Köl­
nischen Schule an. 

81) An den inneren Wölbungen des S t e p h ans d om es 
in Wien findet man bei den gegenwärtigen Wiederherstel­
lungsarbeiten häufig Spuren von alten Fresken und Vergoldun­
gen mit denen früher fast der ganze Dom innen verziert war, 
und die in späterer Zeit grau überpinselt wurden. Die drei 
grofsen Fenster, welche die Stadtgemeinde Wten für den Ste­
pbansdom anfertigen läfst, werden im Laufe des Sommers 
fertig ; sie bestehen theils aus Glasmalereien, theils aus Glas­
mosaik. 

82) Am 9. Juni wurde im Dom zu J{ ö In ein aus dem 
ehemaligen Klara- IBoster stammender g o t h i s c b er AI t a r, 
dessen Wiederherstellung mehr als 4000 Thaler gekostet, zum 
ersten Male wieder für den Gottesdienst benützt. Er ist eines 
der herrlichsten Kunstwerl{e des Mittelalters, trägt die Stand­
bilder der 12 Apostel und eine Darstellung des Lebens der 
Mpttergottes in Holz geschnitzt ; auf den Flügeln ist die Ge­
schichte des Lebens Jesu in einer Reibe von Gemälden dar­
gestellt, welche dem berühmten Dombilde an Kunstwertb fast 
gleicblwmmen. Trotz der Flügel bat der Altar auch ein 
Tabernakel. Gleichzeitig wird von dod berichtet, dafs Frau 
de Noel zum Dombau 4000 Tblr. vermachte. 

83) Nach dem Rechenschaftsbericht des Wo r m s er Dom­
bauvereins sind bereits folgende Arbeiten, wofür 12,964ß. 
verausgabt wurden, ausgeführt: die vollständige Herstellung 
der Ostkuppel, die neue Veran}{erung im Ionern des Mittel-

schiffes und die Vorarbeiten zur Vollendung sämmtlicher 
Dächer. 

84) Das ehemals Preysing'sche Scblofs Wilden­
wart zwischen Prien und Hohenasehau ( Oberbayern) ~oll 

vom Staa angekauft und in eine Strafanstalt umgewandelt 
werden; gleiche Veränderung soll dem ehemalig fürstbischöf­
lichen Schlosse in Laufen bevorstehen. 

85) 'Der König von Hannover erweitert das Familien­
museum in Schlofs Herr e n bau s e n zu einem "Welfen­
m u s e um." Sowol alle Andenken an die Mitglieder des re­
gierenden Hauses, die sieb in Familienbesitz befinden, als alle 
Denlimäler und Altertbümer, welche mit den Vorfahren des 
Welfenbauses in geschichtlichem Zusammenbange stehen und 
zur Erläuterung seiner Geschichte dienen können, sollen im 
Original oder in Nachildungen ihren Platz int Museum erhal­
ten. Der Palast, der diese Denl{würdigkeiten verwahrt, er­
hält den Namen Welfenscblofs. 

86) InKöln ist am l.Juli das Museum Wallraf-Ri­
c h a r tz eröffnet worden, d. i. der von dem kölnischen Bür­
ger Johann Heinrich Richartz errichtete grofsartige Bau, in 
welchem die Wallraf'scbe Kunst- und Aliertbumssammlung 
nebst verschiedenen anderen, später hinzugelwmmenen Schen­
kungen jetzt aufbewahrt wird. Richartz bat auf dieses Mu­
seum bei seinen Lebzeiten 195,000 Thlr. und testamenta­
risch 50,000 Thlr. gewendet. Nimmt man hinzu, dafs er für 
die Herstellung der Minoritenkirche, die durch einen herrli­
chen Kreuzgang mit dem l}luseum verbunden ist, 33,000 Thlr. 
bei seinem Leben und 9000 Thlr. durch sein Testament ge­
gehen hat, so steigt die Summe auf 287,000 Thlr. 

87) Der Alterthornsverein Ar k a d i a in Prag veranstaltete 
eine Aus s t e 11 u n g der schönsten AI t e r t h ü m er Bö h m e n s 
von den ältesten Zeiten bis zum Cinquecento. 

88) Die von dem verstorbenen Magistratsratbe H. Ras p 
in Würzburg hinterlassene wertbvolle Kunst- und Anti -
quitätensammlung, auf 15,000fl. taxiert, wurde mit Zu­
stimmung der Erben an die Antiquare Goldscbmitt von Frank­
furt und Drey von München um die Summe von 9000 fl. ver­
kauft. 

89) Die berühmte Ritter von Mayer'scbe Alter­
tbumssammlung wird in diesem Monat (Juli) von der 
Montmorillouschen Kunsthandlung in München versteigert. Der 
Katalog zählt über 3000 Nummern, worunter sich sehr seltene 
Rüstungen und schöne Waffen befinden. 

90) In dem Antiquitätenlad~n der Gehr. Löwenstein in 
Frankfurt a. M. befindet sich gegenwärtig das Ricbt­
sch wert, womit nach der Schlacht am weifsen Berge bei 
Pr ag 1621 die gefangenen und zum Tode verortheilten 24 
Protestanten bingeriebt et wurden. Der mit Leder über­
zogene Griff ist mit einer böhmischen Inschrift in goldenen 
Buchstaben und der Jahreszahl 1621 versehen. Auf der dün­
nen und schwanl{en, indefs gut erhaltenen Klinge sind die 

Namen der 24 Opfer, worunter Graf Schlick und Baron Budowa 
den Reigen anführen, eingegraben. Nach Pescheck brauchte 
übrigens der Scharfrichter bei dieser Gelegenheit 4 Schwerter. 
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91) Der König von Dänemark ist nach J ü t I an d gereist, 
um dort den Grabhügel des Königs Gorm des Alten , 
Sohns Hardelmuts, Oberkönigs von Lethra, der 855 bis 939 
regierte, öffnen zu lassen, in der Hoffnung, darin Gegenstände 
zur Aufldärung der alten Geschichte Dänemarks zu finden. 

92) Beim Aufräumen des sogen. He i I b r u n n e n s im 
Brohlthale sind in einer Felsspalte an 100 römische 
Münzen, meist von J{upfer, gefunden worden, wovon die 
ältesten noch aus der Zeit der Republik stammen uud bis zur 
Periode Konstantins des Grofsen reichen. l\lan halt sie für 
Opfersteuern an die Nymphe des Gesundbrunnens, den die 
Römer schon kannten und gebrauchten. 

93) In Ger a wurde am 13. Juni der Stellmachermeister 
Christian Adolph Freiherr v. Tri II er, der letzte männliche 
Nachlwmme in direkter Abstammung von jenem Kohlenbren-

ner S c h m i d t, welcher sich durch die Gefangennahme de• 
Kunz v. I{aufungen beim sächsischen Prinzenraub einen Na­
men in der Geschichte erworben und den Beinamen Triller 

erhielt, zu Grabe getragen. 

94) Am 25. Juni wurde das neue Lutherdenkmal in 
dem kleinen thüringischen Orte M ö h r a bei Eisenach, dem 
ersten Wohnsitze der Eltern des Reformators, eingeweiht. Es 
stellt Luther dar, wie er das berühmte Wort auf dem Worm­
ser Reichstage spricht , und ist sehr gelungen in Erz ausge­
führt. Das Denkmal steht auf einem freien Platze vor dem 

Lutherschen Stammhause. 

95) In Pr a g beschäftigen sich junge Geschichtsfreunde 
mit der Grundung eines Vereins zur Erforschung der 
Geschichte Deutschböhmens. 

Inserate und Bekanntmachungen. 
13) Photograph Krüger zu S tr alsund, aufs er durch 

seine trefflichen Arbeiten auch durch einige Schriften über 
Photographie bekannt, hat den Anfang gemacht , die in Vor­
pommern zerstreuten I{unstdenkmäler durch Vervielfäl­
tigung weiteren Kreisen zug-äng-lich zu machen. Er hat zu 
dem Zwecke mit dem Altarwerke zu T r 1 b s e es begonnen, 
dessen hoher Werth, zuerst von Kugler in seiner Pommer'­
schen Kunstgeschichte nachgewiesen , später mehrfach Be­
sprechung gefunden hat. Die Photographie nach diesem Al­
tare liegt uns vor, und unter Berücksichtigung der schwieri­
gen Umstände, unter welchen sie aufzunehmen war - da 

die Oertlichkeit eine angemessene Aufstellung des Apparate• 
nicht zuliefs, und der spiegelnde Goldgrund des Werkes selbst 
nicht geringere Hindernisse in den Weg legte - mufs man 
wohl gestehen, dafs hier Aufserordentliches geleistet ist. Daa 
Bild mifst 5" in der Höhe und 9" in der Breite; es kommen 
nicht weniger als 85 Figuren und zahlreiche Spruchbänder 
mit Inschriften darauf vor, welche sämmtlich, letztere freilich 
nur unter dem Vergröfserungsglase, wohl zu erl{ennen und 
bis in die ldeinsten Einzelheiten zu entziffern sind. Die Pho­
tographie hat einen angenehmen schwärzlichen Ton und ist 
ersichtlich vollkommen gesund und haltbar. 

Jahresconferenz des germanischen Museums. 
Die diesjährige Conferenz der Ausschüsse und Pfleger des germanischen Mußeums 

wird dahier 
vom 11. bis 14. September d. J. 

abgehalten werden. An den Hauptsitzungen können auch alle mit Ehrenkarten versehenen Freunde 
der Anstalt theilnehmen, sowie dieselben zu den gemeinsamen täglichen Abendunterhaltungen, die schon 
am 10. September, ~bends 7 Uhr, in der Karthause beginnen, freundliehst eingeladen sind. Auch Fremde, 
die sich unserer Nationalsache anschliefsen wollen, sind willkommen. 

Nürnberg, am 24 . Juni 1861. 

Die Vorstände des german. Museums. 

Verantwortliche Redaction : 

Dr. Freih . v. u. z. Aufsefs. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. Dr. Freih. Roth v. Schreckenstein . 

Verlag der literarisch-artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. Se lJ al d 'sehe Buchd ruckel'ei 


